No. 101, Sonnabends den 28. Auguſt 1824. 


— 


3 2 kannt mach un g. a 
Diejenigen, welche nicht mit Sauffcheinen oder andern gültigen Beweis Mitteln verſehen 


ent . und 
eginnenden Muſterung d } 
Aber Defender Befcheinigungen aus 


as Jahr ihrer Geburt bei der im Laufe des Monats September d. J. 
las lenſtpflichtigen Individuen na 11 5 


zuweiſen, haben ſich dar⸗ 


aus den Kirchenbuͤchern ertheilen 15 en, welche nach der Koͤ 
niglichen Regierungs⸗Verfügung vom ıgfen October 1811. zu laſſen, welche nach 3 


Stempel⸗ und Koſtenfrei ausgefertigt werden. 
Diejenigen, im Willtair dienſtpflichtigen Alter befindlichen Individuen aber, 
gahme der Stamm⸗Rollen übergangen, oder aus Verſehn 


Amtsblatt pag. 308. pro 1811, 


welche bei Auf⸗ 
zur Zeit der Erſatz⸗Ausmittelung 


nicht vorgeladen ſeyn ſollten, haben ſich auf den 27ſten September Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
dor unterzeichneter Erſatz⸗Kommiſſion zu melden. re . . 


Breslau den goſten Auguſt 1824. 


wur 


Königliche Erſatz⸗-Kommiſſton für Biefige Stadt, 
3 v. Heuduck. WE 


RT 


5 N Bekannt ma ch un g. a 
Da mehrere der ßbleſigen Herrn Aerzte und Wundaͤrzte mit Einreichung der vorgeſchriebe⸗ 


nen Sanitäts-Berichte pro ztes Quartal d. J. noch im Rüͤckſtande find 
mit einer diesfäligen Anweiſung der Königlichen Reglerung gemäß, 
Berichte binnen ſpaͤteſtens 14 Tagen anhero einzureichen. in 


Breslau den 23flen Anguft 1824. 


Breslau, den 26. Auguſt. 

Heute wurde bie. feierliche Inſtallatlon des 
eim vorigen Jahre vom Domſtifts⸗Capitul ers 
wählten und von Seiner Königlichen Mayeſtaͤt 
Aller hoͤchſt beſtaͤtigten Fuͤrſtbiſchofs von Dress 
lau, Herrn Emanuel von Schimoni⸗Schi⸗ 
monsky, vollzogen. Um neun Uhr vor Mit⸗ 
tag verſammelten ſich die Herren Capitularen 


Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 


‚ fo werden ſelbige hier⸗ 
amtlich errinnert, gedachte 


7 Heinke 


nebſt den Notarlen und Zeugen im Capitelhauſe 
und begaben ſich ſodann, unter Vortragung des 
Kreuzes und Voraustretung der geſammten 
ſtaͤdtiſchen Klerſſei, an die fi) auch mehrere 
auswaͤrtige 4 und Erzprteſter angeſchlof⸗ 
ſen hatten, in die Cathedral⸗Kirche, um dem 
vom Praͤlat Archldiaconus und Blsthums⸗Of⸗ 
ficial Herrn von Woſtrowsky gehaltene Hach⸗ 
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amte beizuwohnen. Im Presbyterium hatten 
indeſſen die zu der Feierlichkeit eingeladenen 
hoben Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden und viele 
diſtinguirte Perſonen auf den für fie bereiteten 
Sitzen Platz genommen. Nach beendigtem 


Hochamt erhob ſich ber Zug, unter dem Ge⸗ 


laͤute aller Glocken, in die Dom⸗Dechantel, 
um den Herrn Fuͤrſtbiſchof in die Cathedral⸗ 
Kirche und zur Beſitznahme feiner hohen Wuͤr⸗ 
de elnzufuͤhren. An der großen Pforte wurde 
Demſelben vom Praͤlat Archidiakonus Weih⸗ 
rauch und Weihwaſſer gereicht. Vor dem Pres⸗ 
kbyterium war ein Altar errichtet. Auf den 
vor dieſem befindlichen erhöhten Sitz wurde der 
Herr Fuͤrſtbiſchof geleitet und leiſtete hier, nach 
Dun Eid Ade paͤpſtlichen Einſetzungs⸗Bulle, 
den Eid 

menden oberhirtlichen Pflichten; worauf Hoch⸗ 
derſelbe zum hohen Altar ſich begab und ſo⸗ 
wohl hler als durch Beſteigung des biſchoͤf⸗ 
lichen Stuhles vom Bisthum Beſitz nahm. 
Ein vom Praͤlat Archidiaconus intonirtes und 
vom Muſikchor ausgefuͤhrtes Te Deum machte 
den Beſchluß. Hierauf verfuͤgte ſich der Herr 
Fuͤrſtbiſchof unter Voraustretung der anwe⸗ 
ſenden Kleriſei und des Hochſtifts Capituls in 
den Biſchofshof, wo Demſelben die Schluͤſſel 
der biſchoͤflichen Reſidenz überreicht und die 
inrigſten und ehrerdletigſten Wünſche darge⸗ 
bracht wurden. 


Ihro Hochfuͤrſtl. Durchlaucht die regierende 
Faͤrſtin von Thurn und Taxis, von Prag 
kommend, iſt hier eingetroffen, und begeben ſich 
tem Vernehmen nach, zu Ihrem erhabnen Ges 
mahl nach Krotoszin. 5 


Berlin, vom 24. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der König find am ıgten d. M. 
Abends um 6 uhr in Begleitung der Prinzefſin 
Luiſe K. H. im erwuͤnſchteſten Woßhlſeyn in 
Doberan eingetroffen, nachdem Hoͤchſtdieſelben 
die Nacht vom 17ten zum ı8ten in Meyenburg, 
einem kleinen Staͤdtchen unfern der Mecklen⸗ 
burgſchen Grenze zugebracht hatten. Zu WII, 
fen,.ı Meile von Doberan, fanden Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Erbgroßherzogs und der Erb⸗Groß⸗ 
herzogin, fo wie des Prinzen Karl K. K. H. H., 
weiche Höchſtihnen bis dahin entgegen gekom⸗ 
men waren. Unweit dieſes Ortes gewahrt man 
zuerſt die Oſtſee und Se. Majeſtaͤt nahmen hier 


er treue Erfüllung der zu uͤberneh⸗ 


am Horizont ſogleich ein Schiff wahr, wodurch 
die angenehme Hoffnung geweckt wurde, daß 
dies wohl das Fahrzeug ſeyn koͤnnte, auf wel⸗ 
chem ſich der Großfürft Nikolai und feine ers 
lauchte Gemahlin befanden und das durch den 
anhaltenden Weſtwind in ſeiner Fahrt aufge⸗ 
balten fon mußte. In Doberan wurden Se. 
Majestät von des Großherzogs K. H. auf das 
freundſchaftlichſte empfangen und ſtafteten hier⸗ 
auf der verwittweten Erbgroßherzogin, ſo wie 
der Herzogin Marie und dem Herzog von Cams 
bridge nebſt Gemahlin Hoͤchſtihren Beſuch ab. 
Man hatte um dieſe Zeit von der Ankunft der 
Großfuͤrſtlichen Herrſchaften noch nicht die 
mindeſte Nachricht, obgleich des Großherzogs 
K. 9. eine ihm zugehörige Fregatte entgegen 
geſchickt hatten. Endlich langte Abends um 
9 Uhr die frohe Botſchaft an, daß das ruſſi⸗ 
ſche Linienſchiff auf der Höhe von Kirchdorf 
Wuſtrow, ungefaͤhr 4 Meilen oͤſtlich von Ro⸗ 
ſtock, um 6 Uhr die Anker geworfen habe und 
die Ausſchiffung der erlauchten Herrſchaften 
erfolgen werde, ſobald Wind und Wetter es 
zulaſſen würden, Es beſtaͤtigte ſich hierdurch, 
daß dies daffelbe Schiff war, welches Se. Mas 
jeſtaͤt fruͤher geſehen hatten. Inzwiſchen wehete 
fortwährend ein ſturmaͤhnlicher Weſtwind, von 
heftigen Regenſchauern begleitet. Erfahrne 
Seeleute hielten unter dleſen Umſtaͤnden die 
Ausſchiffung für unmoglich. Der Oberſt Ka⸗ 
welin, Adjutant des Großfuͤrſten, welcher in 
einem Boote von dem Eintenfchiffe abgeſchickt 
war, um die Ankunft zu meiden, konnte das 
Land nur gewinnen, indem er das Boot auf 
den Strand laufen ließ und mehrere hundert 
Schritte durchs Waſſer wadete. Man hatte 
Lootſen entgegen geſchickt, die nur mit Mühe 
das große Schiff erreichen konnten. Se. Ma⸗ 
jeftät waren Zeuge von der heftigen Bewegung 
der See, als Hoͤchſtdieſelben am Igten eine 
Spazterfahrt nach dem Seebade machten. Das 
Schiff konnte von hier aus nicht geſehen wer⸗ 
den, da es das oͤſtliche von Roſtock borfprins 
gende Land verbarg. Unter ſolchen Umftänden 
wuͤrde man nicht ohne Sorge geweſen ſeyn, 
wenn nicht die Zuverſicht zur Geſchicklichteit 
der ruſſiſchen Seeleute, ſo wie die Mecklenbur⸗ 
giſcher Seits getroffenen Anordnungen jedes 
Bedenken entfernt hätten, Geſtern Nachmittag 
endlich wurde der Wind mäßiger und bald ge⸗ 
wahrte man, von den die Stadt Doberan um⸗ 
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gebenden Höhen, das mit vollen Segeln weſt⸗ 
lich ſteuernde Schiff, von welchem Abends dle 


erfreuliche Nachricht einging, daß es auf der 


Rhede vor Warnemuͤnde Anker geworfen habe, 
und die Ausſchiffung am folgenden Morgen um 
zo Uhr erfolgen werde. Fruͤh um 8 Uhr ber 
gaben ſich Se. Majeſtaͤt in Begleitung aller zur 
Hoͤchſten Famille gehoͤrigen Perſonen nach dem 
genannten Orte und als Hoͤchſtdteſelben daſelbſt 
aus bem Wagen ſtiegen, donnerte das Geſchuͤtz 
des Linienſchifſes, zum Zeichen, daß die Aus⸗ 
ſchiffung vor ſich ging. Um 3 11 Uhr langte 
die erhabene Koͤnigs⸗Tochter mit Ihrem er⸗ 
lauchten Gemahl, unter dem Jauchzen des 
Volks, im Hafen zu Warnemuͤnde an, wo ſie 
die Arme des Königlichen Vaters umfingen 
und der Erguß herzlicher Freude des Wieder⸗ 
ſehens den Umſtehenden ein ruͤhrendes Bild der 
Eintracht und Liebe darbot, von welcher dieſe 
erlauchte Familie durchdrungen iſt. Die erha⸗ 
benen See-⸗Relſenden befanden ſich übrigens 
ſehr wohl und hatten außer den gewoͤhnlichen 
Anfaͤllen von Seekrankheit und der leider durch 
ungünſtige Winde ſehr verzögerten Fahrt ſonſt 
keine Widerwaͤrtigkeiten gehabt. 

Se. Majeſtaͤt kehrten kurz darauf nach Do» 
beran zuruͤck, gedenken noch einige Tage dort 
zu verweilen und den 24ſten die Ruͤckreiſe nach 
Berlin anzutreten, woſelbſt Höchftdiefelben den 
26iten eintreffen werden. 


Se. Koͤnigl. Hohelt der Prinz Wilhelm 
von Preußen (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs) 
ft von hier nach Dobberan abgereiſt. 


Krotofhin, vom 17. Auguſt. 


eute um 7 Uhr Abends trafen Se. Durch⸗ 
5 der — — Fuͤrſt von Thurn und 


Tapis im hoͤchſten Wohlſeyn uͤber Poſen hier 


ein, und wurden an den Grenzen des Fuͤrſten⸗ 
thums von Hoͤchſtihren Beamten und den De⸗ 
putirten der Einfaffen feierlich empfangen. 

An den Thoren der Stadt brachten der Ma⸗ 

iſtrat, die Schuͤtzen⸗Gilde und ſämmtliche 

nnungen Sr. Durchlaucht ihre Gluͤckwuͤnſche 
dar, und begleiteten den verehrten Erbherrn 
zum fuͤrſtlichen Schloß. 

Se. Durchlaucht bemerkten beſonders wohl⸗ 
gefällig die vorzuͤgliche Befoͤrderung Hoͤchſtih⸗ 
der Reiſe durch die Koͤnigl. Poſtaͤmter. 


Autoritaͤt in 


Schloß Friedrichs hafen, 

vom 13. Auguſt. 8 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig ſind geſtern in er⸗ 
wuͤnſchtem Wohlſeyn von Marſeille zuruͤck in 
Altshauſen eingetroffen, wo wenige Stunden 
ſpaͤter auch Ihre Maj. die Königin, von Stutt⸗ 
gart her, ankamen. Heute haben ſich Ihre 
koͤnigl. Majeſtaͤten hierher begeben, um einige 
Zeit an den ufern des Bodenſee's zu verweilen. 


Dresden, vom 22. Auguſt. 


Se. Koͤnlgl. Hoheit der Prinz Friedrich Au⸗ 
guſt nebſt Hoͤchſtdero Frau Gemahlin Kalſerl. 
Hoheit ſind geſtern Abend nach 11 Uhr von 
Ems wiederum allhier eingetroffen, 


Vom Mapyn, vom 18. Auguſt. 


Der Biſchof von Trier hielt am ısten, am 
Feſte Maria Himmelfahrt, eine Abſchiedsrede 
an die Gemeinde Ehrenbreitſtein, welcher er 
22 Jahre als Seelſorger vorſtand. Am ıöten 
legte der Biſchof den Civileid in die Haͤnde Sr. 
Excellenz des Hrn. Miniſters Frhrn. von In⸗ 
gersleben ab. Abends brachte ihm die Buͤrger⸗ 
ſchaft von Ehrenbreitſtein, an welche ſich eine 
Menge Einwohner von Coblenz, der Geburts⸗ 
ſtadt des Gefeierten, anſchloß, eine Fackel⸗ 
muſik zum Lebewohl. Am 17ten reiſte derſelbe 
zur Conſecratlon nach Muͤnſter ab. 


Frankfurt a. M., vom 13. Auguſt. 


Hier in Frankfurt iſt jetzt der Gegenſtand 
allgemeinen Geſpraͤchs und vieler Beſorgniſſe 
die ſich naͤhernde Loͤſung eines Knotens, an 
dem unſer Gemeinweſen ſeit Wiedererlangung 


der Unabhängigkeit laborirt. Die Anſpruͤche 


der Juden naͤmlich auf volle Buͤrgerrechte, 
Glo auf den mit dem Fuͤrſten Primas, 

Bherzog von Frankfurt gefchloffenen Ver⸗ 
trag und den Artikel der Wiener Congreßacte, 
wodurch die Handlungen der großherzoglichen 
raft erhalten werden. Bekannt⸗ 
lich iſt dieſer Gegenſtand ſeit ſechs Jahren ſchon 
bei der Bundes⸗Verſammlung anhaͤnglg und 
biefe hatte eine Commſſſion ernannt, um wo 
moͤglich eln friedliches Abkommen und eine Ue⸗ 
bereinkunft zwiſchen der Juden gemeinde und 
dem Senat a 1 7 50 Allein da die verſchiede⸗ 
nen Verſuche, die beiden Thelle zu vereinigen, zu 
keinem Reſult fuhren konnten, indem die Js 
den weit mehr fordern als man ihnen je guꝛ⸗ 


rt 


va ee 
9 
U 


ie elrtäunieh wuͤrbz, fo iſt diefer Tage elne die 


rfüͤgurg der Bundes⸗Verſammlung an den 
Senat und dur 1 
Körper gelangt, welcher den Anfpr chen der 
Juden im Ganzen ſehr günſtig iſt und die 
Vollziebung bes unter ber groß herzoglichen 
Regierung mit der Jud engemeinde gefchlofs 
ſenen Vertrags, — deſſen Anwendbarkeit auf 
die freie Stadt in Abredung geſtellt wird — 
auflegt. — Man kann ſich leicht vorſtellen, wie 
dieſer Vorgang alle Leidenſchaften in Bewe⸗ 
gung geſetzt hat; die Juden triumphiren laut 
über ihren nahen Sieg; im geſetzgedenden Körs 


Niemand vermag noch abzuſehen, zu welchem 
Entſchluß wan kene ele Her Umſtand, 
daß bis jetzt den Juden das Haͤuſerkaufen in 


den meiſten Straßen der Stadt nicht erlaubt war, 


nach deur nun wahrſcheinlichen Ausgang des 
Rechtsſtreits aber erlaubt werden wird, macht 
viele Buͤrger weniger empfindlich über das 
Vorgehende, denn es iſt gewiß, daß die Haͤu⸗ 
ſer in der Stadt im Preiſe ſteigen werden, ſo⸗ 
bald die Juden kaufen durfen, wo fie wollen, 
und da ſie, im Anfang wenigſtens, dies Recht 
gewiß vielfach benutzen werden, ſo erklaͤrt ſich, 
wie das Intereſſe der Hausbeſitzer mit dem 


ch dieſen an den geſetzgebenden 


blerher rufen, doch d 
weniger willkommene 


‚48 auf die in London eroͤ 


eſgen 
Tagen des nächſten Monats beginnt. Man be⸗ 
merkt beſonders eine große Anzahl Englaͤnder, 
die, wenn gleich keine Handelsgeſchaͤfte ſti 
den Gaſthaltern nichts deſto 
j Gaͤſte find, — Nach Ber 
richten aus den benachbarten Weinländern er⸗ 
wartete man in der Pfalz eine ergiebige Leſe; 
dagegen verſoricht der Weinſtock im Rheingau 
kein fo guͤnſtiges Ergebnitz, weil diefes Ges 
waͤchs gegen bie ſeltherigen Wechfel: ber Jah⸗ 
reszeit, und beſonders gegen die uͤble Witte⸗ 


Bruüͤſſel, vom 18. Auguſt. 
Am 24ften d. wird In allen Städten der Pros 
bin; ein Tedeum bei Gelegenheit des Geburts⸗ 
tages Sr. Maj. des Königs geſungen werden 
80 den Doͤrfern findet daſſelbe am folgenden 
onntag ſtatt. „ae 
Durch eine, unterm 11. Auguſt aus dem 
Haag erlaſſene koͤnigl. Verordnung, iſt in Be⸗ 
ffneten. Unterhand⸗ 
ungen zum Behuf der Abſchließung eines auf 
den Nutzen der beiderfeitigen, Natlonen ab⸗ 
zweckenden Handelstractats vorläufig Folgen⸗ 
des beſtimmt worden. 1. Alle Waaren, wel⸗ 


— 


iche Meſſe aber erſt mit den erſten 


rung in den frühern Monaten empfindlicher iſt, 
per ſprechen ſich mancherlel Anſſchten als und an pfindlicher iſt 


atriotiſchen Widerwillen gegen die Aufnahme che nach dem ı4ten d. M. aus dem Vereinigten 
der Inden in det ene EN 10 5 in Koͤnigrei je Grofbelkeaniien mit Schiffen uns 
Kampf gerathen kann. Wie die Sache auch ter engliſcher Flagge eingefuhrt werden, ſollen 
ausgehen mag, ſo bleibt immer zu bedauern, vorläufig, hinſichtlich der Einfuhr⸗Gefaͤlle, 
daß man nicht in Zeiten durch gegenfeitiges angeſehen und behandelt werden, als ſeyen fie | 
Nachgeben einem nothwendigen Uebel den fata⸗ mit niederlaͤndiſchen Schiffen eingefuͤhrt wor⸗ 
len Charakter elner Reibung im Innern ge⸗ den. Dieſe vorläufige Maaßregel fol jedoch 
nommen hat. Es wird mehr als eine Genera⸗ erſt dann als völlig feſtgeſetzt angeſehen ſeyn, 
tion hingehen, bevor der chriſtliche Handwerker wenn vorerwaͤhnter Handels ⸗Tractat abge⸗ 
den Juden als gleich berechtigten Bürger ge⸗ ſchloſſen iſt. 2. Dleſe Gleichſtellung erſtreckt 
laſſen neben ſich erblicken wien. ſich nicht auf ſolche Waaren, deren Einfuhr 
In ͤnſerer Stadt herrſcht jetzt eine außer⸗ Wunter eigner Flagge, durch das allgemeine Ge⸗ 
ordentliche Frequenz von Fremden, fo daß ſetz, oder durch den Tarif der Ein⸗„ Aus und 
unſere großen Gaſthaͤuſer nicht einmal Platz Durchfuhrgefaͤlle, beſonders begüͤnſtigt iſt. 
genug haben, um den vielen Reiſenden Auf⸗ Unſere Boulevards ſollen nicht mehr durch 
nahme zu gewaͤhren. Es kommt dies daher, Oel-Lampen, ſondern durch Gas erleuchten 
well jetzt der Wendepunkt der Ruͤckkehr aus den werden; man hat bereits angefangen, Geſtelle 
benachbarten Baͤdern mit der Epoche det bevor⸗ und darauf Säulen von Eiſen zu errichten, auf 
ſtehenden Herbſtmeſſe faſt gleichzeitig eintritt. denen eine kupferne Laterne zu ſtehen kommt. 
Ja, mehrere ruͤckkehrende Badegäfe, die zur In Frankreich ‚find Verſuche zur Einfuͤhru 
Kategorie der Meßfremden gehören, bleiben des Oelgaſes angestellt worden, wobei man d 
ſchon gegenwaͤrtig bier, wiewohl der Zeitpunkt, Abſicht hatte, durch Abſchaffung des Kohlen⸗ 
wo die großen Meßgeſchaͤfte ihren Anfang neh⸗ gaſes den Ackerbau zu beguͤnſtigen. De Er⸗ 
min, gegen das Ende der künftigen Woche fällt, gebnig dieſer Verſuche iſt noch nicht be annt, 


Paris, vom 17. Auguſt. 
“Det König hat den Hrn. Herzog de San⸗Fer⸗ 
nando und de Quiroga, Grand von Spanten, 
und den Hrn. Marquis de la Malſonfort, koͤ⸗ 
niglichen Miniſter an den Höfen von Toskana 
un d Lucca, in einer Privat⸗Audienz empfangen. 
Eben dieſelbe Ehre wurde geſtern dem Herrn 
Grafen von Weſtmoreland und dem Hrn. Mars 
quis von Mouftier, unſerm Votſchafter In der 
Am zen Nachmittag hacte der ſpanlſche 
General Balleſteros eine Audienz bei dem Her⸗ 
zoge von Angouleme. i \ 5 
Der Graf von Villele hat von dem Prinzen 
Leopold von Coburg einen Beſuch erhalten. 
Man will wiſſen, Hr. v. Villele habe bei der 
ſo eben ſtatt gefundenen Veraͤnderung im Mi⸗ 
niſterium nicht völlig freie Hand gehabt, Indem 
dieſelbe ſonſt ganz anders ausgefallen waͤre. 
Es ſoll hauptſaͤchlich der Weigerung des Herrn 
Lains zuzuſchrelben ſeyn, daß keiner der vor⸗ 
maligen Miniſter neuerdings ln die oberſte 
Verwaltung getreten iſt. Indeſſen laͤßt es ſich 
leicht erklaren, warum jede Unterhandlung 
darüber abgebrochen werden mußte; denn 
Männer, wie Lainé, Pasquler, Mols u. A., 
die vormals bedeutende Rollen im Miniſterium 
ſpielten, konnten ſich nicht wohl dazu verſtehen, 
dem Hrn. v. Villele untergeordnet zu ſeyn, und 
um auf gleicher Linie mit ihm zu ſtehen, haͤtte 
Letzterer das Praͤſidium im Miniſterrathe auf⸗ 
geben muͤſſen, wozu er ſchwerlich geneigt iſt. 
Uebrigens betrachtet man allgemein die neue 
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nommen, If natuͤrli 


der Wendung, welche dieſe Angelegenheit ge⸗ 

ch das Geruͤcht von Auf⸗ 
loͤſung der Deputirten⸗Kammer, das in den 
letzten acht Tagen verbreitet war, wieder ver⸗ 
ſchwunden. Dieſes Gerücht haͤtte ſich wahr⸗ 
ſcheinlich realiſirt, wenn die alten Miniſter ſich 
mit Hrn. v. Villele verbuͤndet hätten, denn ihre 
nächften Freunde waren bei den letzten Wahlen 
durch die Bemuͤhungen des Miniſteriums, aus 
der Kammer vertrieben worden, und es mußte 
ihnen viel daran gelegen ſeyn, gerade dieſe ibre 
Freunde wieder in derſelben zu haben, und da⸗ 
gegen Manche der rechten Seite daraus zu ent⸗ 
fernen. Dazu wird es am Ende doch kommen; 
denn bel den jetzt eingetretenen Verhaͤltniſſen, 
die ſich taͤglich mehr ausbilden, kann eine neue 
Verbindung zwiſchen Hrn. v. Villele und den 
Chefs der Contre⸗Oppoſttlon faſt unmoͤglich 
mehr ſtatt finden; Hr. v. Villele muß ſich 
demnach nothgedrungen, immer mehr von der 
außerſten Rechten zuruͤckziehen, mit dem rech⸗ 
ten Centrum amalgamiren, und dem linken 
Centrum ſich naͤhern. Ungeachtet der jetzt ein⸗ 
17 Septennalitaͤt duͤrfte alſo die gegen⸗ 
waͤrtige Kammer nur eine ephemere Exiſtenz 
haben, und ſchwerlich noch eine ganze Seſſion 
überleben, Die naͤchſten Umgebungen der Mir 
niſter laͤugnen, daß Unterhandlungen mit der 
Contre⸗Oppoſition ſtatt gehabt, wie man in 
den letzten 14 Tagen haͤufig behaupten hoͤrte. 
Letztere ſetzt ihre Feindſeligkeiten gegen das 


. Minifierium ohne allen Nuͤckhalt fort. 


Organiſation des Miniſteriums nur als trans 


ſitoriſch; ſie wird kaum bis zur Eroͤffnung der 


naͤchſten Seſſion Beſtanb haben. Hr. Peyron⸗ 


net iſt nur darum in ſeiner Stelle geblieben, 
weil. Hr. Corbiere ſich ſchlechterdings weigerte, 
das Minifterium des Innern aufzugeben, und 
das Juſtiz⸗Miniſterium zu uͤbernehmen, und 
weil letzteres von Hrn. Ravez gleichfalls aus⸗ 
geſchlagen wurde. General Damas If Miniſter 


des Auswärtigen geworden, weil weder der 


Marquis v. Clermont⸗Tonnere, noch der ‚Herz 
zog von Doudeauville zu bewegen waren, die⸗ 
ſes Departement anzunehmen. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit bis zur naͤchſten Seſſton hat Herr von 
Villele Zeit, über diejenigen neuen Berändes 
rungen zu unterhandeln, die ihm unerlaͤßlich 
ſcheinen, um bei Eröffnung der Seſſion von 
1825 mit Nachdruck auftreten zu koͤnnen. Bei 


beſtanden hat. 


Der Caſſationshof hat vorgeſtern dle Einrede 
des oͤffentlichen Miniſterlums in der Sache des 
Ariſtarque verworfen, ſo daß nun kein Zweifel 
iſt, daß dieſes Blatt demnaͤchſt, und zwar als 
Haupt⸗Organ der Contre⸗Oppoſition, erſchei⸗ 
nen wird. ö f 
Man lieſet im Journal de Paris: „Die An⸗ 
gelegenheiten der Halbinſel betreffend, muß 
man bemerken, daß die Unordnung daſelbſt 
früher als bei der gegenwärtigen Organiſation 
[ Der letzte Minifter des Aus⸗ 
waͤrtigen (Herr v. Chateaubriand) hat ſeinem 
Nachfolger nur Uebel in unſerer auswaͤrtigen 
Politik und beſonders in Spanien zu verbeſſern 
hinterlaſſen.“ 3 N 
Der Herzog v. Gloceſter hat am qten d, ein 


Schreiben an Herrn Iſambert ergehen laſſen, 


um ihm ſeine Freude uber die ehrenvolle und 
muthige Weiſe feiner Vertheidigung der Mar⸗ 5 


1 


tinſquer Deportirten, eine Freude, die er mit 
der ganzen Menſchheit theile, zu bezeugen. 
Die vier Deportirten von Martinique, welche 
jetzt noch in Breſt ſind, haben den Grafen Mau⸗ 
ne), Staats⸗Auditor am koͤnlgl. Gerichts hofe 
zu Martinlque, den Grafen Calqueray⸗Val⸗ 
menier, ehemaligen General⸗Prokurator und 
Deputirten der Kolonie, fo wie die verantwort⸗ 
lichen Herausgeber des Drapeau blanc und des 
Moniteur, vor das Polizei⸗Zuchtgericht gela⸗ 
den, weil fie ohne gefetzliche Bewelſe und ohne 
einen Urtheilsſpruch vorzubringen, die Klaͤger 
dem Haſſe ihrer Mitbuͤrger, als Verſchwoͤrer 
bezeichnet, welche im Begriff ſtaͤnden, die Ko⸗ 
lonie in Aufruhr 1 bringen, die angeordneten 
Behoͤrden zu veraͤndern und ihnen als wirklich 
Schuldigen Verbrechen aufgebuͤrdet haben, 
welche mit krimineller Strafe belegt ſind. Die 
Verhandlung iſt der öten Kammer zugewleſen 
und wird am 1. Septbr. vorgenommen; Herr 
Gouthier⸗Blauzat wird darin plaidiren. 

Die zum Ankauf der bekanntlich für Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit den Herzog von Bordeaux be⸗ 
Fimmten Domaine Chambord eingegangenen 
Summen belaufen ſich bereits auf 1,502,338 
Fr. 51 C., die bereits ſubſcribirten aber noch 
nicht eingegangenen Summen betragen noch 
17,363 Franken, fo daß außerdem nur noch 
153,637 Franken zur vollſtaͤndigen Deckung der 
Kaufſumme erforderlich ſind. 

Der Graf von Teck (des Königs von Wuͤr⸗ 
temberg Majeftät) iſt, auf der Ruͤckreiſe aus 
ben Bädern don Marfeille begriffen, am rıten 
d. Abends in Beſangon eingetroffen und hat 
am folgenden Morgen die Reiſe fortgeſetzt. 

Wie die Etoile meldet, ſoll der Infant Don 
Carlos ſich in das Verzeichniß der koͤnigl. Frei⸗ 
willigen haben elnſchreiben laſſen. 0 

Auf Befehl der Regierung wird von der 
Schlacht bei Brienne (1814, 29. Januar) ge⸗ 
genwaͤrtig ein Plan aufgenommen. Zehn Df 
fiziere vom Staab haben ſich dieſerhalb an Ort 
und Stelle begeben. 

Ein gewiſſer Herr Loche hat eine neue Me⸗ 
thode der Weinbereitung erfunden, vermittelſt 
deren der Wein von der Saͤure frei erhalten 
wird, welche die unreifen Trauben ihm ſonſt 
wobl mitzuthellen pflegen; uch erhaͤlt er ſich 
laͤnger und zwar mit geringeken Koſten. Allein 
der hauptſaͤchlichſte Vortheil, den Hrn. Loche's 
Methode gewaͤhrt, beſteht darin, daß dieſelbe 
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jede Art von Wein verbeſſert, in dem Grade, 
daß der ſchlechteſte Wein trinkbar wird, guter 
Wein aber den hoͤchſten Grad der Vollkommen⸗ 
heit erreicht. Nach den von Herrn koche vor⸗ 
eſchlagenen Bedingungen der Subſcription 
0 ein jeder Unterzeichner 100 Franken bei 
dem Notar, Herrn Toupin, hinterlegen, wo⸗ 
gegen er, ſobald deren Zahl Tauſend überſtelgt, 
einem Jeden eine Erlaͤuterung ſeiner Entdek⸗ 
kungen mittheilen wird, unter der Verpflich⸗ 
tung, den Subſcribenten die hinterlegten Gel⸗ 
der wieder zueück zu erſtatten, falls nicht zwei 
Drittel derſelben die Zweckmaͤßigkeit ſeiner 
Methode anerkennen wuͤrden. 8 


Madrit, vom 7. Auguſt. 


Se. Maj. der König find geſtern von Sace⸗ 
don aufgebrochen, denſelben Abend zu Aran⸗ 
juez angelangt, haben daſelbſt uͤbernachtet und 
beute ihren Einzug in die Hauptſtadt gehalten, 
werden aber den zıten wieder nach la Grange 
abreiſen. (Einer Nachricht aus Paris zufolge 
iſt der König don Spanien nach St. Jldefonfo 
abgereiſt.) 

Die neuen Provinzlalmillzen waren an der 
Straße, welche der Koͤnig auf der Reiſe von 
Sacedon nach Madrit zu paffiren hatte, aufge⸗ 
ſtellt, um von Sr. Majeſtat gemuſtert zu 
werden. Man hat nichts verabſaͤmt, um dem 
Koͤnig zu zelgen, daß es in Spanien noch Sol⸗ 
daten glebt. Der groͤßte Luxus herrſcht in den 
Uniformen der Offiziere, wie unter andern 
daraus zu entnehmen iſt, daß ihr Federbuſch 
allein 540 Realen koſtet. 

Der Hr. Marquis von Talaru hat feine Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz erhalten. Der Herr General 
8 iſt zum General⸗Commandanten der 

nfanterle der koͤnigl. ſpaniſchen Garde, der 
Pr. General Zambrano zum Oberbefehlshaber 
der Cavallerie, der Hr. Herzog del Infantado 
zum General⸗Capitain ernannt worden. 

Der König hat die ſofortige Beſetzung der 
erledigten geiftlichen Pfründen befohlen, und 
zwar ſollen die von Sr. Mafeſtaͤt oder den Bis 
ſchoͤfen empfohlenen Perſonen in den Genuß 
derſelben eingeſetzt werden. Die General⸗Di⸗ 
rektion der Renten hatte vorgeſchlagen, zum 
Bellen des Staatsſchatzes, jede unbeſetzte 
Pfruͤnde auf zwel Jahr lang zu ſuspendiren. 

Der Koͤrper der Koͤnigin von Hetrurien, 
Schweſter Sr. Maj. des Koͤnigs von Spanien, 


ren 
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der aus Italien zur See nach Alikante trans⸗ 
portirt worden war, iſt im Esfurial beigefegt 
worden. Bei dieſer Gelegenheit iſt eine zwei⸗ 
tägige Hoftrauer angeſagt woreen. 
Der page Aufenthalt es Königs (Sa⸗ 
cedon) if ein kleines, eledes Dorf, wo der 
König ein ſehr klein⸗⸗ Haus von 5 oder 6 
Gemaͤchern bewohr⸗ hat; dle Baͤder liegen eine 
balbe Stunde rom Ort und Se. 19 a be⸗ 
gab ſich ab Morgen um 5 Uhr dahin, und 
kam um 8 Uhr wieder zuruͤck. Den König 
begleicete ſtets Herr Colomarde der fein Lieb⸗ 
lings⸗Miniſter iſt; die Bedeckung beſteht aus 
einigen ſpaniſchen Garde⸗du⸗Corps. Selt 10 
Tagen hat man ein kleines Theater vor den 
Fenſtern JJ. MM. erbaut; alle Abend werden 
u 8 ee gegeben, denen 
er ganze Hof be „ WDie Ein mahnen aan 
Side, . e Beluſtigungen etwas 
Neues und Erſtaunenswerthes find, begeben 
ſich in Menge zu dieſem a a au⸗ 
ſpiel. Se. Maj. findet fo viel Geſchmack an 
diefen Vorſtelungen, daß, ſobald irgend ein 
Geraͤuſch 1 vernehmen läßt, Hoͤchſtdteſelbe 
ſelbſt Stillſchwelgen zu gebieten geruhet. 


Br Barcellona, vom 2. Auguſt. 

Die augenblickliche Erſcheinung einer engl. 
Korvette vor dem Hafen dieſer Stadt, wovon 
neulich die Rede war, beſchaͤftigt die Gemuͤther 
auf verſchiedene Weiſe. Franzoͤſiſche Offiziere, 
welche dieſen Vorgang fruͤher verachteten, ſchei⸗ 
nen jetzt ihre ganze Aufmerkſamkeit darauf ge⸗ 
richtet zu haben, ſeit man am Rande des Ho⸗ 
rizonts mehrere Segel von der ſelben Natlon 
wahrgenommen hat. Der biefige kommandi⸗ 
rende Generallleutenant ſelbſt hat ſich nach dem 
hoch gelegenen Fort Montjoui begeben, um 
beſſer beobachten zu koͤnnen, was vorgeht. Man 
zweifelt nicht daran, daß zwiſchen Barcellona 
und jenen Schiffen eine Verbindung angeknuͤpft 
worden iſt, auch beſtaͤtigt es ſich, daß in der 
Nacht vom aöſten zum 27flen v. 
compromittirte Perſonen ſich am Bord der Kor⸗ 
vette gefluͤchtet und dort eine freundſchaftliche 
Aufnahme gefunden haben. 


Liſfabon, vom 16. Sul, 

Die heutige Hofzeitung enthaͤlt folgenden 
Artikel: „Heute theilen wir unſern Leſern 
die von Seiner großbrittanniſchen Majeftät 
beim Schluß der Sitzung des Parlaments ge— 
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haltene Rede mit, Mit Ausnahme des jerz 
ruͤtteten Zuſtandes eines Theils von Irland, 
deſſen Seine . erwaͤhnen, zeigt der 
uͤbrige Theil der Rede den Zuſtand der Ruhe 
und wachſenden Wohlfahrt der brittiſchen Na⸗ 
tion. Einige engliſche Blätter, welche bloß 
von dem Gedanken an den Gewinn eingenom⸗ 
men ſind, der, ihnen zufolge, aus der Tren⸗ 
nung der amerlkaniſchen Provinzen von den bei⸗ 
den Mutterlaͤndern der pyrenaͤlſchen Halbinſel 
(für England) erwachſen dürfte, find hoͤchlich 
verwundert, in Sr. Majeſtaͤt Rede keine An⸗ 
ſpielung auf die Frage von der Anerkennung 
der Unabhaͤngigkelt jener Provinzen zu finden, 
was ſie ſo ſehnlichſt erwartet hatten; und ihre 
Ungeduld macht ſich durch haͤmiſche Beſchwer⸗ 
den und Satyren Luft. 
han lee, „eiche gemurrt haben, welt ſich 
die englifche Regierung welgerte, Großbritanz 
nien in einen Continental-Krieg in Europa zu 
ſtuͤrzen und die ohnmaͤchtige Partei der ſpani⸗ 


ſchen Cortes zu unterſtuͤtzen, welche ſpaͤterhin 


von dieſen ſelben Blaͤttern mit den beleidigend⸗ 
ſten Scheltnamen belegt, und mit einer hoͤchſt 
merkwuͤrdigen Inconſequenz als dle allerver⸗ 
aͤchtlichſte Race des Menſchen-Geſchlechts er⸗ 
klaͤrt wurden, weil fie die Stadt Cadix, in die 
ſie ſich elnſchloſſen, nicht mit mehr Heldenmu⸗ 
the vertheldigt hatten. Die engliſche Regie⸗ 
rung bewahrte bei jener Gelegenheit durch ihre 
Weisheit und kluge Umſicht Großbrittannien 
vor einem Kriege, in welchem es, wie die Er⸗ 
eigniſſe ſpaͤter darthaten, wenigſtens gegen den 
Willen und die Beſtrebungen des Haupttheils 
der Bevölkerung der Halbinſel anzuknuͤpfen ge⸗ 
habt 47757 Der ausgezeichneteſte und verſtaͤn⸗ 

heil der brittiſchen Nation weiß das 
wohl zu ſchaͤtzen, den mannigfaltigen 
Verſuchen der desorganiſatorlſchenſ Partei in 
Spanten, welche Himmel und Erde in Bewer 
gung ſetzte, um England mit in ihren verderb⸗ 
lichen Kampf hineinzuziehen, entgangen zu ſeyn. 
Die engliſche Regierung hat bei jener G legen⸗ 
heit einen glaͤnzenden Beweis von Weisheit und 
Feſtigkeit gegeben. Sie hat gezeigt, daß fie 


Spanien beſſer als jene kannte, welche fie in 


dieſen Krieg, zu verwickeln ſtrebten, und die 
brittifche Nation hat, wie das Volk der Halp- 
Inſel, alle Urſache, die Mäßigung und die 
Vorſicht der Regierung zu preiſen und zu ſeg⸗ 
nen, welche Europa vor einem ſchrecklichen 


Dies find die naͤmli⸗ 
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Kriege und bor einer Erneuerung von Drang⸗ 
ſalen bewahrt hat, deren Beendigung ſo viel 
‚ Cenglifches ſowohl als anderer Natlonen) Blut 
gekoſtet hat. Es It dieſelbe welſe und umſich⸗ 
tige Polftik, welche gegenwärtig die großbrl⸗ 
tanniſche Regierung antrelbt, allen Ein fluͤſte⸗ 
rungen von Seite derſelben Wortfuͤhrer der 
Sache der „Freiheit und Gleichheit“ zu wider⸗ 
ſtehen, welche mit dem Prunktitel der „unab⸗ 
haͤngigkeit von Amerika“ bekleldet und mit den 
lockenden Hoffnungen eines Handelsverkehrs, 
welcher die Steine und die Straßen von Groß⸗ 
britannien in Gold und Diamanten verwandeln 
ſoll, uͤbergoldet find. Dieſe Politik, welche 
die großbritanniſche Reglerung abhaͤlt, ſich in 
die Maaßregeln einzumiſchen, weiche dle Nas 
tionen der pyrendifchen Halbinſel zu Bekaͤm⸗ 


ber Wenne fm rep kransatlantiſchen 
ungen ergreifen, nachdem ſie jeipde 2 — 


zu Hauſe überwunden haben, iſt im vollkom⸗ 
menſten Elnklange mit der Gerechtigkeit, und 
die Klugheit gebietet, eine Maaß regel nicht zu 
uͤbereilen, die eben ſowohl den friedlichen und 
freundnachbarlichen Verhaͤltniſſen mit den Mut⸗ 
terlaͤn dern in Europa (in politiſcher Beziehung 
von groͤßerm Gewicht, als die ungeſtalteten 
und entlegenen neuen Staaten des portugleſiſch⸗ 
ſpaniſchen Amerlka's) eben ſo entgegen waͤre, 
als wenn die letztern es für angemeſſen fanden, 
die Unabhängigkeit Irlands oder eines andern 
Theils des großbrittanniſchen Reichs, der ſich 
in einem anarchiſchen Zuſtande befaͤnde, ledig⸗ 
lich aus der Urſache anzuerkennen, weil ſolches 
den politiſchen oder commerciellen Intereſſen 
des Staates, welcher ſolchergeſtalt zu ver fah⸗ 
ren gedachte, zuſagen duͤrfte. Außerdem zeigt 
der Zuſtand der Dinge, welcher ſich in mehre⸗ 
ren Theilen jener zerruͤtteten Fänder kund giebt, 
zur Genuͤge, wie ſehr man Urſache hat, dem 
erſten Anſchein zu miß trauen, welcher ſtets 
durch den Enthuſiasmus entſtellt wird, und 
wie viel angemeſſener dem Intereſſe Großbrit⸗ 
tanniens die von deſſen weiſen Miniftern bes 
folgte Politik tft, nichts zu uͤberellen, und die 
Umſtaͤnde durch den Lauf der Zeit, und durch 
den Gang der Begebenheiten, welche die beſten 
Leltſterne der wahren Politik der Natlonen ſind, 
reifen zu laſſen. Mittlerweile wird der engli⸗ 
ſche Handel durch nichts abgehalten, ſelne fried⸗ 
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legenheit ſeiner Manufakturen 


lichen Verbindungen mit jenen Skaaten forkzu⸗ 


ſetzen, deren Unabhängigkeits⸗ Anerkennung 
ſicherlich zicht die Mittel vermehren und vers 
ftärfen durfte, deen Geſcatkachte der engliſchen 
Kaufleute in ihren Geſchaͤften mit jenen Laͤn⸗ 
dern mehr Achtung ze verſchaffen, als dieß in 
dem jetzigen Zuſtande haaer Nationen der Fall 
iſt. Die Erfahrung beiyein eg, wie ſchluͤpfrig 
der Schritt von einer förmlignn Anerkennung 
zu einem engen Buͤndniß iſt, und wie unbe⸗ 
rechenbar die Folgen eines ſolchen Taͤndniſſes 
find. Ein uͤbereilter Schritt kann nicht allezeit 
wieder gut gemacht werden, und fein Einfiug 
breitet ſich allemal weiter aus, als man wuͤnſcht 
und ſpaͤter dagegen Einhalt gethan werden 
kann. Auf jeden Fall, und im guͤnſtigſten 
Lichte angeſehen, ware dle Anerkennung der 
Unabhängigkeit, elnes Staates, welcher von 
ort en HOF uche bie vefevssellehe Seſtigkeit 
erlangt hat, und der in der That ſelne eigne 
Lage noch nicht kennt, eine Thorhelt, weil eine 
ſolche Anerkennung lediglich der Welt ſagen 
wuͤrde: „Ich erkenne dieſen Staat als unab⸗ 
„haͤngig an, inſofern er ſich ſelbſt gegen den⸗ 
„jenigen Staat in vertheidigen vermag, von 
„dem er fruͤher einen integrirenden Theil aus⸗ 
„gemacht hat, und diefe Erklaͤrung, welche 
„ich biermit mache, ſoll keineswegs fo ausge⸗ 
„legt werden, als ob dadurch die freie Aus uͤbung 
„ber politiſchen Rechte des urkundlichen (diplo- 
inden e) Souberains über felben beeinträchtigt 
„werden ſollte.“ Nach dem, was wir aus den 
Reden im großbrittanniſchen Parlamente ent⸗ 
nehmen, muͤſſen wir glauben, daß die große 
und praͤdominirende Politik, von der die eng⸗ 
liſche Regierung in dleſer Hinſicht geleitet wird, 

auf Erhaltung des Friedens und des guten 

Einvernehmens mit allen Nationen hinzielt, ins 
dem dleſe am geeignetſten iſt, England die uner⸗ 

meßlichen Vorthelle zu ſichern, welche daſſelbe 

ſtets aus feinen trefflichen Inſtitutionen — der 

großen Maſſe feiner productiven Kapitale — 

feinem Handels geiſt — feiner ausgebreiteten 

Schiffahrt — und aus der ungeheuern Ueber⸗ 

ziehen muß, 

welche demſelben nothwendig alle Maͤrkte des 

Welt oͤffnen muͤſſen, es mag nun die Unabhaͤn⸗ 

gigkeit dieſer oder jener Regierung anerkennen 


oder nicht.“ Er 
Nachtrog 


Nachtrag zu No. 101. der 


r 


privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 28. Auguſt 1824. 


Von der franzoͤſiſchen Grenze, 

vom 15. Auguſt. 

Die Sachen in Spanien ſcheinen ſich zu einer 
Kriſis zu neigen. Der Vorfall am 25. Juli, 
am Sehe des Namegspatrond von Spanten, 
mag zwar immer ſeinen naͤchſten Grund im 
Weine haben, oder wegen irgend eines Maͤd⸗ 
chens angegangen ſeyn; er beweist, wie gez 
ſpannt die Gemuͤther find und daß es nur eines 
unglücklichen Anlaſſes bedarf, um eine Explo⸗ 
ſion zu veranlaffen, Schon der Umſtand, daß 
zwei Regimenter, ein ſpaniſches (der Königin) 
und ein franzoͤſiſches (das aaſte), am 25ften 
ausruͤcken mußten, um den Unordnungen Eins 
halt zu thun, zeigt, wie bedeutend die Gefahr 
war. Unter ſolchen Umſtaͤnden, die nicht von 
geſtern her datiren, wird wohl Niemand mehr 
der Vermuthung beiſtimmen wollen, als hätte 
Frankreich Truppen nach Portugal fenden wol⸗ 
len; vielmehr gewinnt das Geruͤcht Glauben, 
daß die franzoſiſchen Truppen in Spanien hin⸗ 
ter dem Ebro Cantonnirungen beziehen werden. 
Die vereinzelte Lage derſelben im ſuͤdlichen 
Spanien, die gegenſeitige, nur uͤbel verklei⸗ 
ſterte Empfindlichkeit der Soldaten beider Na⸗ 
tionen, in allen Staͤdten, wo gemiſchte Be⸗ 
ſatzungen liegen, machen allerdings eine ſolche 
Maaßregel wahrſcheinlich; was ſoll aber auf 
der andern Seite aus den Conſtitutionellen nach 
Abzug der Franzoſen werden, wenn ſie, wie 
behauptet wird, die Schwaͤchern ſind? Wäre 
der Zweck der Einmiſchung in Spanien erreicht, 
wenn Bartholomaͤus⸗Naͤchte dort Statt faͤn⸗ 
den? Ware die Moͤglichkeit nicht denkbar, daß 
die noch nicht feſtgewurzelte Regierung des 
Koͤnigs von Spanien, die wohl ohne Zweifel 
das Beſte will, aber ungluͤcklicher Weiſe weder 
der Parthel der apoſtoliſchen Junta noch der 
Partbel der Conſtitutionellen genügt, unter 
den Anſtoͤßen einer dieſer Panther ins Gedraͤnge 
kame? Wäre da Frankreich nicht neuerdings 
genoͤthigt, vorzuruͤcken, um den innern Fries 
den aufrecht zu erhalten? So viel alſo von 
einer Bewegung der Franzoſen hinter dem Ebro 
geſprochen wird, ſo erlauben doch die großen 
Schwierigkeiten, denen ſie unterliegt, kaum, 
daran zu glauben. Duͤrfte man Briefen aus 


— 


Madrit trauen, ſo waͤre eine Meinungsver⸗ 
ſchiedenhelt im diplomatlſchen Corps 10 Ma⸗ 
drit Miturſache an der Unentſchluͤſſigkelt des 
ſpaniſchen Cabinets, irgend eine feſte Parthei 
zu ergreifen; man will wiſſen, der franzoͤſiſche 
Einfluß ſey im Sinken. Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den in einem fremden Lande Wache ſteben zu 
muͤſſen, iſt allerdings eine beſchwerliche Sache, 
und man verſichert, Herrn v. Villele mache 8 
vielen Kummer, ſein gemaͤßigtes Syſtem, das 
freilich nicht das der apoſtoliſchen Junta und 
ihrer Beſchuͤtzer If, In Spanien nicht durch⸗ 
führen. zu konnen. — Die Unterhandlungen 
Frankreichs mit Hayti haben ſich zerſchlagen, 
wie man vorhergeſehen. Auch dieſer Umſtand 
vermehrt die Unannehmlichkeiten, mit denen 
Hr. v. Villele, der in dieſer Sache heller als 
der Partheigeiſt ſteht, zu kaͤmpfen hat. Ame⸗ 
rikas Angelegenheiten koͤnnen indeſſen nicht 
lange mehr unentſchieden bleiben; ſie haͤngen 
von Bolivars Erfolgen ab, und dieſer iſt weiſe 
genug, um nichts durch eine Uebereilung zu 
verderben. f 


London, vom 17. Auguſt. 


Se. Majeſtaͤt kamen Sonnabend zur Stadt, 
hielten Cour und geheimen Rath, ertheilten 
mehreren Cabinetsgliedern Audienzen und fuh⸗ 
ren Abends wieder nach Windſor zuruck. 

Die Hofzeitung enthält den Befehl zur fer⸗ 
neren Prorogatlon des Parlaments vom 234 ten 
dieſes bis zum 4. November. 

Die Morgen⸗Chronicle meldet, daß von den 
28 Mitgliedern der vom Parlament mit der 
Unterſuchung der Lage Irlands beauftragten 
Commiſſion, 22 ihre Erklaͤrung dahin abgege⸗ 
ben, daß das einzige Mittel zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Ruhe und des Friedens in Irland die 
Gleichſtellung der Rechte der Katholicken mit 
denen der Proteſtanten ſey. Dieſer Beſchluß 
wird dem Parlament in feiner naͤchſten Sitzung 
vorgelegt werden. ; 

Durch das, in Portsmouth angekommene 
Dampfboot Lightning hat die Admiralitaͤt De⸗ 
peſchen vom Admiral Neale vom 26. Juli er⸗ 
halten, wornach derſelbe am zuften fein Ge⸗ 
ſchwader zum Angriff der Stadt Algier aufge⸗ 


* 


Er 
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ſtellt hatte und im Begriff war, denſelben zu 
beginnen, als eine Unterhandlung eintrat, die 
ſich am folgenden Tage damit endigte, daß der 
Dei ſich allen, vom Admiral verlangten Be⸗ 


dingungen unterwarf und die von England ein⸗ 
gegangene Erflärung unterzeichnete. 


Einige 
Kugeln und Bomben waren ſchon abgeſchoſſen, 
aber niemand umgekommen. Nach Unterzeich⸗ 
nung des Dei's war der Friede hergeſtellt und 
die Blokade ward aufgehoben. 

Die Times ſagen: „Die ganze ſogenannte 
Inſutrektion auf Jamaika laͤuft nach den Nach⸗ 


richten bis zum 25. Juni auf die Entwiſchung 


von 50 ungluͤcklichen Sclaven ins Gebirge hin⸗ 
aus und der einzige Beweis von Gefahr für die 
Regierung, welchen die Alarmiften anzufuͤhren 
wiſſen, iſt, daß einige der ſchlimmſten unter 
dieſen Deſperados ſich ſelbſt das Leben genom⸗ 
men haben, um nicht wieder in die Knecht⸗ 
ſchaft zu gerathen.“ Seitdem iſt eine außer⸗ 


ordentliche Zeitung aus Mondego-Bai vom 


25ften hier angekommen, wornach die noch ver⸗ 
mißten Sklaven nur noch in 12 bis 14 von ver⸗ 
ſchiedenen Beſitzungen beſtanden, wovon man 
vier noch an jenem Tage bei ihrem Herrn zu⸗ 
ruckerwartete. Dieſes iſt nun das Ganze, wo⸗ 
durch man hier die Waarenpreiſe aufgetrie⸗ 
ben hatte. nz; 3 
Bahia iſt aufs neue der Schauplatz großer 
Erzeſſe, welche die Zuͤgelloſigkeit der Truppen 
ſich erlaubt, die alle Europaͤer ohne Unter⸗ 
ſchied anfallen. Der Statthalter vermag kaum 
die Fremden zu ſchuͤtzen. Daß der Handel 
dabei außerordentlich leidet, iſt klar; mies 
mand macht neue Geſchaͤfte, ſondern iſt froh, 
wenn er die alten beendigt, und ſeine Waare in 
Sicherheit gebracht hat. Die Abgeordneten von 
Fernambuc ſind vom Kaiſer kalt aufgenommen 
worden, vornehmlich wegen des unruhigen 
Betragens der Einwohner von Recife. Die 


daſigen franzoͤſiſchen Kaufleute erwarten mit 


Sehnſucht die Ankunft der Fregatte Magicienne, 
Es iſt der Bericht der afrikaniſchen Inſtitu⸗ 


tion fuͤr 1821 erſchienen, welcher von der Fort⸗ 
dauer des Negerhandels ein wo moͤglich noch 


ſcheußlicheres Bild als alle fruheren aufſtellt. 
Die beiden Transportſchiffe, welche ſeit eini⸗ 
gen Tagen auf der Themſe Kriegsgeraͤthſchaf⸗ 
ten einnahmen, um damit nach Cape⸗Coaſt⸗ 
Caſtle zu ſegeln, empfingen am raten den Be⸗ 


fehl, mit dem Einladen einzuhalten, woraus 


man folgert, daß die brittiſche Regierung ent⸗ 
au iſt, jener Kolonie auf immer Lebewohl 
zu ſagen. N 5 

Von den Entdeckungsſchiffen unter Anfuͤh⸗ 
rung des Capitain Parry hat das Trans port⸗ 
ſchiff, welches dieſelben bel den Wallfiſchinſeln 
verlaſſen, Nachrichten mitgebracht, woraus 
wir Folgendes mittheilen: Unfre Fahrt durch 
das atlantiſche Meer ging uͤberaus gluͤcklich 
von ſtatten, da wir von der Orkneys⸗Inſel 


bis zum Cap Farewell nur 14 Tage zubrachten. 


Dichte Nebel haben uns hierauf einige Tage 
verhindert, den Zugang zu den Wallfiſchinſeln 
zu gewinnen, wo wir indeß nunmehr glücklich, 
am ayſten d. M. (Juni) angelangt find. — Die 
Bewohner dieſer Inſeln ſind groͤßtentheils 
Chriſten, und es war hoͤchſt erfreulich, die 
heilige Schrift bei ihnen zu finden, und zu ſe⸗ 
hen, wie dieſe armen Geſchoͤpfe faſt ſaͤmmtlich 
fm Stande find, das Wort Gottes in ihrer 
Mutterfprache zu leſen. Die Hütten dieſer 
Menſchen ſind verhaͤltnißmaͤßig rein und ge⸗ 
maͤchlich; fie beſitzen viel europäifche Bequem⸗ 
lichkeiten des Lebens, und beſonders uͤberra⸗ 
ſchend war es fuͤr uns, faſt in jeder Hütte ein 
der Guitarre ähnliches muſikaliſches Inſtru⸗ 
ment, Mandoline genannt, zu finden, welches 


von den Frauen der Esquimaux ganz leidlich 


geſpielt wird. Es befindet ſich hier ein dänt- 
ſcher Kaufmann, der dle Stelle eines Gouver⸗ 
neurs verſieht. Seine Frau iſt aus Kopenha⸗ 
gen und nach ihrem Aus ſehen zu urtheilen, fo 
ſcheint das Klima ihr gut zu bekommen, denn 
ihre dicken rothen Backen deuten auf eine robuſte 
Geſundheit. 18 engliſche Meilen von hier be⸗ 
findet ſich ein Miſſionair, der waͤhrend der 
Sommermonate fortwaͤhrend auf den verſchie⸗ 
denen Inſeln umherzieht, um zu lehren, zu 
predigen und die chriſtlichen Handlungen des 
Taufens, des Trauens u. ſ. w. vorzunehmen. 
— Der Schreiber des Briefs, aus dem dleſe 
Nachrichten entnommen find, bemerkt: Ich 
habe einige ſehr erfreuliche Beweiſe von der 
ſittlichen Bildung der Bewohner dieſer Inſeln 
erhalten. Ich hatte vor einigen Jahren einem 
derſelben eine labradorſche Ueberſetzung der 
Evangelien zum Geſchenk gemacht; dieſer kam 
jetzt zu mir, um mir feinen Dank abzuftatten; 
er kann die heilige Schrift geläufig leſen und 
ſagte mir, daß ſeine Tochter, ein Kind von 
11 Jahren, es bald eben ſo weit gebracht haben 


U 
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würde. Die hier verbreitete Ueberfetzung der 
Bibel ruͤhrt von dem berühmten Otto Fabri⸗ 


cius her; außer der Bibel beſitzen die Bewoh⸗ 


ner auch einen Katechismus und ein Geſang⸗ 
buch in ihrer Landes ſprache. 7 5 $ 


Marfeille, vom 10. Auguſt. 


Am gten d. ſtarb hier der berühmte Philos 
log, Dr. und geheime Rath Wolf, aus Ber⸗ 
lin, eines ruhigen ſchmerzenloſen Todes im 
böſten Jahre ſeines Alters. In der Hoffnung, 
feine Gefundheit wieder zu erlangen, war er 
vor wenig Wochen hieher gekommen. Seln 
Hauptuͤbel, die Schwäche ſeines Magens, war 
wohl eine Folge feines raſtloſen Studiums, 


durch welches er ſich unter den deutſchen Ge⸗ 


lehrten einen fo großen Namen gemacht hat. 
Die der Pforte durch Lord Strangford ge⸗ 
machten Verſprechungen, daß der Friede zwi⸗ 
ſchen England und Algier, aus Ruͤckſicht fuͤr 
die Verwendung des Großherrn in Kurzem 
hergeſtellt werden ſolle, hat ſich verwirklicht. 
Die Blokade iſt aufgehoben, und der Friede 
aͤbgeſchloſſen. Es heißt, daß England auf 
keinen für Algier laͤſtigen Bedingungen beſtan⸗ 
den ſey, und daß man ſich uͤber die wegen des 
beleidigenden Benehmens gegen den eugltſchen 
Conſul verlangte Genugthuung verſtaͤndigt 
habe. Englands Intereſſe, ſeinen Einfluß in 
Conſtantinopel zu behaupten, und dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Botſchafter bei deſſen zu beginnender Un⸗ 
terhandlung wegen Herſtellung der vormaligen 


Verhaͤltniſſe zwlſchen Frankreich und der Pforte 


Hinderniſſe in den Weg zu legen, ſcheint uͤber 
alle andere Betrachtungen das Uebergewicht 
erhalten zu haben, und daraus läßt ſich die 
große Nachgiebigkeit Lord Strangfords und 
feines Cabinets bei den Verhandlungen uͤber 
die Beſchwerben der Pforte gegen England, 
das neueſte Benehmen gegen Algier, die wies 
derholten Verſuche engliſcher Agenten, um die 
griechiſchen Inſeln ſowohl, als die helleniſche 
Centralregierung zu vermoͤgen, die Oberhoheit 
der Pforte neuerdings anzuerkennen, leicht er⸗ 
klaren. Derſelben Urſache ſchrelbt man auch 
die von dem brittiſchen Agenten in Aegypten ſo 
lebhaft betriebenen Aufforderungen an den Vi⸗ 
cekoͤnig wegen Abſendung der wider die Grie⸗ 
chen projektirten Expedition zu. Mit letzterer 
wird es wirklich Ernſt. Denn nicht nur kreuzt 
ſchon lange das von Ismail Gibraltar beſeh⸗ 


ligte aͤgyptiſche Geſchwader in der Nähe des 


N ſondern es ſind auch auf Candia, 


aſſos und den benachbarten Inſeln, groͤßten⸗ 
theils auf engliſchen Schiffen, bereits mehrere 


Abtheilungen aͤgyptiſcher Truppen angelangt, 


welche der aͤgyptiſche Befehlshaber auf Candla, 
Huſſein Paſcha, einſtweilen organtſirt, um 
nach Ibrahim Paſchas, des Vicekoͤnigs Sohn, 
erfolgter Ankunft ſogleich zu ihrer Beſtlmmung 
abgehen zu koͤnnen. Es helge, daß die Aegy⸗ 
ptier zu Navarino Im ſuͤdlichen Morea landen, 
und von dort aus in das Innere der Halbin⸗ 
ſel vordringen ſoll. Die griechiſche Centralre⸗ 
gierung iſt von dieſem Plane unterrichtet, und 
trifft Anſtalten zur Vertheidigung, Über deren 
Umfang es uns aber an naͤheren Berichten 
mangelt. Wenn allgemein verbreiteten Ge⸗ 
ruͤchten zu trauen iſt, ſo ſtuͤnde ein allgemeiner 
Angriff des Seraskiers in Theſſalien (Derwiſch 
Paſcha) und des tuͤrkiſchen Corps auf Negro⸗ 
pont nach Livadien, um von dort aus in den 
noͤrdlichen Theil von Morea einzufallen, mit 
der aͤgyptiſchen Expedition in“ Verbindung, 
waͤhrend der tuͤrkiſche Großadmiral ſich derje⸗ 
nigen griechiſchen Inſeln bemaͤchtigen ſoll, die 
ſich nicht freiwillig unterwerfen, um ihnen das 
Schickſal von Ipfara zuzubereiten. 


Odeſſa, vom 30. Juli. 


Briefen aus Conſtantinopel vom 22. Juli zu 
Folge ſcheinen die erſten Berichte uͤber den Ver⸗ 
luſt der Griechen auf Ipſara etwas uͤbertrle⸗ 
ben geweſen zu ſeyn. Viele Ipſarioten haben 
ſich gefluͤchtet, und ein kleiner Haufe, vom 
Geiſte feiner Altvordern befeelt, und für feinen 
Glauben kaͤmpfend, weihte ſich in dem befeſtig⸗ 
ten Kloſter St. Nikolo dem Heldentode. Uns 
gefaͤhr 700 vertheidigten ſich dort mit außer⸗ 
ordentlicher Tapferkeit beinahe 2 Tage lang, 
um fuͤr ihre Bruͤder Zeit zur Rettung zu ge⸗ 
winnen, und als für fie keine mehr möglich 
ſchien, fprengten fie ſich und die heran ſtroͤ⸗ 
menden Tuͤrken in die Luft. Die Beſatzung 
hatte naͤmlich im letzten Augenblick, ſtatt der 
Fahne des Kreuzes, eine welße aufgeſteckt, 


und dieß ſcheint den Kapudan⸗Paſcha, welcher 


es fuͤr ein Zeichen der Unterwerfung hielt, ge⸗ 
taͤuſcht zu haben. Viele Türken drängten ſich 
gegen das Kloſter, in deſſen Kellern nach allen 
Seiten Minen angebracht waren, die Tod und 
Verderben über fie aus ſchuͤtteten. Man kann 


welche halb Ipſara in einen Steinhaufen ver⸗ 


Tuͤrken mag fehr bedeutend geweſen ſeyn. 
Durch dieſe acht ſpartaniſche That einiger Grie⸗ 

chen ſind alſo die Beſchuldigungen der Feigheit 
glorreich widerlegt, an die wir, nach dem Cha⸗ 


rakter der Ipſarioten, aus denen in neueſter 


— 


Zeit ein Kanaris und Miauly hervorgegangen, 
‚nicht: glauben konnten. Um übrigens einen 
Begriff von dem Muth und der Manns zucht 


der kaͤrkiſchen Truppen zu geben, wird Folgen⸗ 


des als Thatſache gemeldet: Die Aſtaten woll⸗ 


ten ſich zweimal wieder einſchiffen, als ſie bei 


St. Nikolo einen unerwarteten Widerſtand 
fanden, und der Kapudan⸗Paſcha mußte Be⸗ 


fehl geben, von ſelnen Schiffen auf fie zu feuern, 
um ſte zu noͤthigen, Stand zu halten. — Von 
einem weitern Unfalle, der die tuͤrkiſche Flotte 
betroffen haben ſollte, und wovon Handels⸗ 


briefe ſprachen, wird in dieſen Briefen nichts 


erwaͤhnt. 


Von der klkalieniſchen Grenze, 

2 vom 7. Auguſt. 

Die den Türken gelungene Expedition gegen 
Ipfara iſt gegenwärtig der Gegenſtand des 
Tagegeſpraͤchs. Das Gelingen derſelben iſt 


ganz allein der Verraͤtherei der Miethstruppen 


zuzuſchreiben, die ſich im Solde der Regierung 


von Apfara befanden und eine ſtarke Bezahlung 
erhielten. Es waren groͤßtentheils Griechen 
aus Kleinafien und vom europaͤiſchen Continent, 
die vormals ſchon bei den Türken gedient hat⸗ 
ten, aber nach Ausbruch der Revolution theils 


entlaſſen, theils deſertirt waren und nunmehr 


im Laufe dieſer letztern in Corps gebildet wur⸗ 


den, um zur Vertheidigung der Inſel mitzu⸗ 
wirken. Man behauptet, daß fremde Emiſ⸗ 


1 faire, als der Angriff auf Ipſara beſchloſſen 
war, ſich 


unter allerlei Vorwand dahin bega⸗ 
ben und mehrere ihrer Offiziere durch Gold ge⸗ 


wannen. Die Primaten von Ipſara waren fo 


glücklich, ſich noch während des Kampfes, als 
man den Verluſt der Inſel voraus ſehen konnte, 


i einzuſchiffen und nach Hydra zu gelangen, wo 


ſie ſich gegenwaͤrtig befinden. Man meldet, daß 
im Namen Lord Strangfords an die Regierun⸗ 
gen der andern Inſeln Einladungen erlaſſen 
worden ſeyen, die vom Kapudan Paſcha bewil⸗ 
ligte Amneſtie anzunehmen. Ein Agent des 


: 2 
f ſich die Verwirrung denken, die dieſe Exploſton, 


Lords, der ſich auf dem kuͤrkiſchen Admiral⸗ 


b ſchiff befindet, fol dieſe Aufforderungen erla 
wandelte, erzeugt hat A 125 der Verluſt der 0 F f gen erlaſ⸗ 
edeut 


fen haben, die aber einmuͤthig verworfen wars 


den ſeyen. Der Muth der Griechen iſt durch 


das traurige Ereignis nicht geſunken; ſie ſind 
vielmehr feſter als je entſchloſſen, ihre Unab⸗ 
haͤngigkeit zu behaupten oder unterzugehen. 
Saͤmmtliche griechiſche Geſchwader ſind aus⸗ 
gelaufen und haben, nach mehreren einſtimmi⸗ 
en bereits anſehnliche Vortheile 
ber einzelne Abtheilungen der türfifchen Florte 
erkaͤmpft. Es fehlt jedoch noch an nähern Bes 
richten. — Im Peloponnes iſt man jetzt aͤußerſt 
thaͤtig und will durch verdoppelte Anſtrengun⸗ 
gen die verlorne Zelt wieder gewinnen. Alles 
greift zu den Waffen, an denen es jetzt gluͤck⸗ 
licher Weiſe nicht fehlt. Die der griechifchen 
Regierung bereits aus England zugekommenen 
Geldſummen werden ausſchließend zu dieſem 
Zwecke verwendet. Da der Operatlonsplan 
der Türken fürs Erſte nicht gegen Morea ges 
richtet zu ſeyn ſcheint, ſo ſollen ernſtliche An⸗ 
griffe auf Patras gemacht werden, um ſich die⸗ 
ſes wichtigen Platzes zu bemaͤchtigen. An 
Maurokordato iſt Befehl ergangen, ein Corps 
nach Salona le „um zu einem Angriff 
gegen die Schloͤſſer von Lepanto mitzuwirken 
und alle fernern Projekte Jaſſuf⸗Paſcha's zu 
vereiteln. — Die Stratarchen von Akarnanien 
haben einen Theil ihrer Mannſchaft nach Ren⸗ 
tina abgeſendet, von wo aus Sturnaris, als 
Oberbefehlshaber, uͤber die Gebirge nach Thau⸗ 
mako vordringen ſoll, waͤhrend Taſſos von 
Volo und Veleſtina aus in derſelben Richtung 
marſchirt. Wenn dieſe Expedition gelingt, fo 
wird Derwiſch⸗Paſcha genstbigt, das füdliche 
Theſſalien völlig zu räumen. N 
Die Inſel Samos hat ſich unterworfen. 
Ein Expreſſer geht nach Konſtantinopel, um 
dem Divan und der Flotte des Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha dieſe Nachricht zu überbringen, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Franzoͤſiſche Blätter ſagen! Es find fort⸗ 
waͤhrend die ſeltſeumſten Geruͤchte uͤber die 
Angelegenheiten Portugals in Umlauf und 
obwohl fie abgeſchmackt find, ſo haben fie 
dennoch einen ſchlimmen Einfluß auf den oͤf⸗ 
fentlichen Geiſt und auf die Handelsgeſchaͤfte; 
man gebt ſogar fo weit, aus zuſprengen, daß 
das auf dem linken Ebro⸗Ufer gelegene Land 


an Frankreich abgetreten werden, daß das 
uͤbrige Spanien und Portugal nur eine ein⸗ 
zige Monarchie bilden ſollen, deren Souveraln 
der König Johann VI. ſeyn wärde; endlich, 
daß der Konig Ferdinand VII, in Braſilien 
berrſchen ſollte, welches mit feinen brigen 
Beſitzungen in Amerika verelnigt werden würde, 


. a 
Baron Frimont, commandirender General 


der Öfterreichifchen Truppen in dem Königreich 

Neapel, der ſich ſeit einiger Zelt zu Wien bes 
fand, wird, fo wie es ſcheint, nicht ſobald auf 
feinen Poſten zurückkehren, da er von Wien aus 
eine Reife nach Siebenbuͤrgen und an die tuͤr⸗ 
kiſche Grenze unternommen hat. 


Nach einem Schreiben aus dem kurheſſiſchen 
in der Baireuther Zeitung wurde Hr. Hofrath 
Friedrich Murhard endlich der Freiheit und 
ſeinen Freunden wiedergegeben. Derſelbe hat 
ſich 6 Monate und 8 age im Arreſte befun⸗ 
den, wovon er dle er 
die übrige Zeit 
ſtell zu Kaſſel 
Hofrath Murhard w 
„feinen Wohnſitz in ſeiner Vaterſtadt Kaſſel auf⸗ 
ſchlagen und, fern von allem politiſchen Wir⸗ 
ken, in einem harmloſen Privatleben den thaͤt⸗ 
kichen Beweis ablegen, daß er niemals faͤhig 
war, an ſtaatsgefaͤhrlichen Umtrieben Theil 
zu nehmen. 


aber auf dem ſogenannten Ka⸗ 
efangen gehalten wurde. Herr 


Hr. Profeſſor Dittmar in Berlin hat die für 


den Monat September zu erwartende Witterung 
voraus verkuͤndigt. Wir theilen dieſe „Voran⸗ 
zeige,“ in fofern ſie das Flußgebiet der Oder und 
Elbe betrifft, unſern Leſern mit. Der Sept. iſt 
in der Regel einer der heiterſten und angenehm⸗ 
ſten Monate, weil die Veranlaſſungen ſowohl 
im Meere, durch 
von Nord und Nordweſt her, der, im hohen 
Norden ſchon eingetretenen Kaͤlte und des nie⸗ 
dern Sonnenſtandes wegen, aufhören. Die 
freie Wärme zieht ſich aus den kaͤltern Erd⸗ 
ſtrichen in die Sommerzone zuruͤck. Findet ſich 
aber, wie in dem gegenwaͤrtigen Jahre, auf 
den hoͤchſten Gebirgen ſchon neuer Schnee 
ein, und die Sonne entwickelt in manchen wol⸗ 
kenloſen Tagen noch viele Waͤrme, ſo wird je⸗ 
ner weiche Schnee in Dunſt, Nebel, Wolken 
und Regen wieder aufgelöfer. Nach meiner 


genehm ſeyn, 
belle und de itere als truͤbe und bedeckte 


groͤßer und fl . 
Monat Jun! nicht bemerkt wird. Sehr wahr⸗ 


en acht Tage in Hanau, fi 


ard wird, wie verlautet, fortan 


Abdunſtung des Treibeiſes 


Anſicht wird die Witterung in den erſten 8 
Tagen des Monats September meiſtens an⸗ 
das heißt, es werden mehr 


Tage erſcheinen. Regen wird ſeltener ein⸗ 
treffen, — — die Mittags warme viel 
rker werden, als ‚fie oͤfters im 


scheinlich werden manche Orte 19, 20, andere 
21 bis 22 Gr. Wärme wahrnehmen und andere 
von Gewittern heimgeſucht werden. Eben ſo 
warm werden, nach Verhaͤltniß, auch die Nächte 
ſeyn; die Winde aber wenden ſich von NW. 
nach SD. und Weſt. Es iſt kaum zu erwarten, 
daß das Thermometer vom ıften bis 8. Sept. 
in den Abend⸗ und Morgenſtunden unter 12 Gr. 
Waͤrme ſinken wird. Minder angenehm wird 
das Wetter der zweiten Woche erſcheinen. 
Hellen und heitern Himmel wird man we⸗ 
niger bemerken, aber deſtomehr Regen, 
wolkenvolle und trübe Tage. Allem Ans 
chein nach wird die Mittagswaͤrme noch einige 


Mal auf 16 bis 17 Gr. ſteigen, die Abend⸗ und 


Morgen⸗Temperatur auch nicht unter 9 Grad 
herabfallen, und diefe Woche folglich noch nicht 
mit kalter Luft ſehr laͤſtig werden. Eben 
ſo werden auch die Luftbewegungen von denen 
in voriger Woche wenig verſchieden ſeyn. 
Ganz veraͤndert tritt nun, in der dritten 
Woche, vom 1ö6ten bis 2zſten, die Witterung 
ein. Die Luft wird betraͤchtlich kuͤhler und 
kalt, und haufiger fällt der Regen, der in 
manchen Tagen von ſtuͤrmiſchen Winden be⸗ 
gleitet ſeyn wird. Selten wird ein bewoͤlkter 
immel, in oben genannten Flußgebieten, der 
Sonne einige freundliche Blicke erlau⸗ 
ben. Dieſe unangenehme Witterung wird 
uns mehr aus Gegenden zwiſchen Weſten, Nor⸗ 
den und Oſten „als von der entgegengeſetzten 
Seite zugefuͤhrt werden. Die Temperatur wird 
in den Mittagszeiten von 14 auf 8 Grad, und 
in den Morgenſtunden auf 7 Gras herabgehen. 
Obſchon in der vierten September» Woche noch 
einige warme Mittage von 14 bis 17 Gr. 
die Bewohner der angezelgten Flußgebiete er⸗ 
freuen werden, ſo möffen doch eigentliche helle 
Tage und Sonnenblicke immer ſeltener, 
trüber Himmel mit feuchter, nehlicher 
und regenhafter Witterung aber um 
deſtomehr zu erwarten ſeyn. Die S.⸗ und 
SW. ⸗, desgl. SD, Winde werden jedoch die 


gen Ende d. M. die angegebenen Flußgebi 


Die am aaſten früh 2 
folgte Entbindung meiner geliebten Fr 
2 gefunden M ö 
unſern Verwandten und Freunden ergebenſt 


Temperatur kaum unter 9 Grad finfen laſſen, 


und werden auch deswegen die Schwalben gr 
te 
erſt verlaſſen. Bat 


Die Verlobung meiner alteſten Tochter Ka⸗ 


roline mit dem Doktor der Medtein Herrn 


Aegidi in Sagan zeige ich hiermit ergebenſt 


an. Landeshut am 25. Auguſt 1824. N 
Verwittwete Hof⸗ und Criminal⸗Raͤthi 
Vietſch, geborne Con rab. 


Als Verlobte empfe 25 e 
- of 8 Vietſch. 
N Auguſt Aegldi. 


AUnſere heute vollzogene Verbindung geben 
wir uns die Ehre, unſern Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Malmitz den 21. Auguſt 1824. 
Heinrich Graf von Dandelmann. 
Amalie Graͤfin von Dauckelmann, 
gebohrne Graͤfin zu Dohna. 


Die heute früh 63 Uhr erfolgte glückliche 


Entbindung meiner Frau, geb. von Favrat, 


von einem gefunden Sohn, zeigt ergebenſt an 


Glatz, den 7. Auguſt 1824. 
fr F. Woldeck v. Arneburg. 


Unſern verehrten Freunden in Schleflen mel⸗ 
de ich ergebenſt, daß meine gute Frau, Wil⸗ 
helmine geb. von Kleiſt, am 18ten d. 
von einem geſunden Knaben gluͤcklich entbun⸗ 
Den worden iſt. f 

Eisleben den 20. Auguſt 1824. 
ie ; Der Kaufmann Scholz. 

Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, geb. Giefe, von einem geſun⸗ 
den Knaben, mache ich entfernten Verwandten 
und Freunden hierdurch ganz ergebenſt bekannt. 

Guhrau den 21. Auguſt 1824. 

225 Geiſſler, Lieutenant a. D. 


Die geſtern Abend erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung feiner lieben Frau (geb. Knofel) von 
einem muntern Knaben zeiget theilnehmenden 
Freunden ergebenſt an. 
Glatz den 24. Auguſt 1824. 2 
Wilde, Apotheker. 


* 


schlage sanft und ohne Lelden 


auf 4 uhr glacklich er⸗ 
| au von 
Maͤdchen habe ich die Ehre allen 
bekannt zu machen. 
Baumgarten den 25. Auguſt 1824. N 
BER Ernſt von Schickfus. 
— — 


In Maſſel bei Trebnitz verſchied in frommer 


Ergebung, und im feſten Glauben an ihren 


Erlöfer, am ıgten d. M. Abends nach 7 Uhr, 


nach beinahe 4wöoͤchentlichen Leiden, unſere ins 
nigſt verehrte Mutter und Seoigg die 


verwitwete Anna Suſanna Grambſch, ges 
bohrne Einfporn, in dem ehrenvollen Alter 
von 87 Jahren 4 Monaten und 16 Tagen, an 
den Folgen eines Steckflußes. Verwandten und 
Bekannten widmen wir dieſe Anzeige, Sanft 
ruhe die Verewigte bis zum dereinſtigen ſeeli⸗ 
gen Erwachen! * 
Joh. Eleonora verw. Herrmann, ge 
bohrne Grambſch, als Tochter. 
Ernſt Herrmann, als Enkel⸗ 
Leopold Herrmann, Soͤhne. 


Den 23sten dieses früh um 5 Uhr vollen» 
dete an einem schnell erfolgten Nerven- 


2 an 


Laufbahn mein unvergelslicher Vater der 
böhmische Prediger Schikora zu Hussi 
netz bei Strehlen, in dem Alter von 62 Jah. 
ren 2 Monaten und 2 Tagen. Sowohl in 
meiner, durch diesen unersetzlichen Verlust 
tief gebeugten, theuren Mutter, als in mei- 
ner Schwestern und meinem eigenen Namen 
zeige ich dies theilnehmenden Verwandten 
und Freunden ergebenst an. Friedrichsgrätz 
bei Oppeln, den 27. August 1824. 

7 P. Schi k ora, 


H. 31. VIII. 6. R. u. T.O.1 


Heute Sonnabend den 28. August (Göthes 
Geburtstag) grolse Liedertafel im Schlich- 
tingschen Saale. 

— — — — 
T i e i ex, 


Sonnabend den agſten: Der Wirrwarr. Lang: 
falm, Herr Wurm. — Der Lügner und 
fein Sohn. Hr. von Trak, Herr Wurm. 

Sonntag den zyften: Sargino. Sophie, Mad. 

Reichart, vom Würzburger Theater. 


€ 


seine irdische 


rr e ee ne 


Ju der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Ex edition Wilßel Gottl. Kotws 
N e Bachhendlung At zu heben: Ber a ae e 


Schildereien, kleine, aus der großen Welt. Oder kurze Erzählungen fuͤr bie lange Weile, 8. 
Elberfeld. Schoͤnlan. ee 2 1 Zr 
Archiv, neues, des Eriminalrechts. Herausgeg. von G. A. Kleiwechrod, C. G. Konopak und 
Mittermaier. 7ten Bandes 18 Stuck. 8. Halle. Hemmerde u. S. br. 15 Sgr. 
Ariſtoteles Metaphhſik, uͤberſetzt von Dr. E. W. Hengſtenberg; mit Anmerk. und erl. Abhand⸗ 
lungen von P. E. A. Brandis. ır Theil. gr. 8. Bonn. Weber. 1 Rthlr. 18 Sgr. 
Bartels, D. E. D. A., Lehrbuch der allgemeinen Therapie. gr. 9. Marburg. Garthe. 1 Kthl. 
Böhme, D. B. H., Schule und Zeitgelſt. Ein Beitrag zur Paͤdagogik fuͤr Gelehrtenſchulen. 
gr. 8. Meuſtadt. Wagner. N 2 ᷑thlr. 


Von Bädeckers Unterricht in der einfachen erh 
Odbſtbaumzucht fur die Landjugend; 5 
welches durch die Koͤnigl. Regierungen allen Kreiſen zur Vertheilung empfohlen worden, 
find wieder Exemplare angekommen und fuͤr 15 Sgr. zu haben. 

je ee 


b Neue Taschenbücher auf dae Jahr 1828. 

Becker's, W. G. Taschenbuch zum geselligen Vergnügen. Herausgegeben von F. Kind. 
Mit Kupfern. Leipzig. Göschen. BR 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Pracht- Ausgabe desselben. 2 BRUT ERS N ep rrre > BERTERST 2 4 Rthlr, 

Harry's, G., Taschenbuch dramatischer Blüthen. Erster Jahrgang. Mit ı illum. Kupfer. 
Hannover. Hahn. ; ı Rihlr. 20 Sgr. 


Livres nouveaux 
Oeuvres de A. V. Arnault, theatre, tom. 1. 8. Paris. 1824. br. 3 Rthir. 


Independance, I', de empire du Bresil presentee aux monarques europeens p. M. Al- 
Phonse de Beauchamp. ‚8. Paris. 1824. br. 1 Athlr. 8 Sgr. 


listoire abregee de Paris, d’apres Grégoire de Tours, Sauval, Saint -Foix Mercier, Jouy, 
Dulaure et plusieurs autres p. Ih. Leonard et E. de Monglave. a vol: 12. Paris. 1824 
broch. es 3 Rthlr. 12 Sgr. 


Setreide⸗Preis in Courant, (Pr. Maaß.) Breslau den 26. Auguſt 1823. 
Weitzen 1 Kehle, 2 Sgr. 4 Din. — ⸗Rthlr. 27 Sgr. 2 On. — Kthlr. 22 Sgr. Din. 
Roggen ⸗Kthlr. 19 Sgr. 9 Du. — ⸗Rthlr. 18 Sor. 3 Du. — + Nele. 16 Sgr. 10 D’m 
Gerſte ⸗Kthlr. 16 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Nthlr. 13 Sgr. 10 Din. — Rthlr. 11 Sgr. 8 D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 13 Sgr. 5 D'n. — „ Kthlr. 12 Sgr. 1 D'n. — » Rthle, 10 Sgr. 10 DO’ 


i F e geh 
In den drei Bergen: Hr. v. Uechtritz, von Slegda. — Im goldnen Schwerdfs 
Ze d. Seckendorf, ee er ident, von Llegnltz; dr, Kelch, Pech, von Deutſch⸗Jägelz 

r. Weber, Kaufmann, von 18995 r. Boͤddinghaus, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Born, Kauf⸗ 
mann, von Magdeburg; Hr. Eckhardt, ee von Erfurt; Hr. Hirſchwald, Partikuller, von 
Berlin; Hr. Fritſche, Kaufmann, von Bielitz. — In der goldnen Gans: Hr. v. Lüttwitz, 
von Alt⸗Wohlau; Hr. v. Bepm, Stadt, und Land,GerihtssDirestor, von Ottmachau; Hr. Elsner, 
Oberamtmann, von Muͤnſterberg; Hr. Wolf, Banquler, von Berlin; Hr. Gärtner, Hr. Landmann, 
Kaufleute, von Berlin. — Im Rautenkranz: Hr. Zeyfe, Kaufmann, aus Rußland; Hr. von 
Ipanenko, Kollegen⸗Aſſeſſor, von Kiow; Hr. Blank, Kaufmann, von Berlin; Hr. Boretius, Land, 
Berichts⸗Rath, von Krotoſchin; Hr. Engel, Paſtor, von Meklenburg. — Im File Baum: 
Hr. Baron v. Zedlitz, von Tlefhartmannsdorf; Hr. Baron v. Lͤttwitz, von Simmenau; Hr. Da, 


BER} a ee rn 


ron v. Kloch, von Maſſel; Hr. Bergin, Kauf ann, von Berlin; Hr. v. Platow, Partikulter, von 
Nieder-Louſitz; Hr. Hecht, Ober⸗Landes-Gerichts Rath, von Holberſtadt. — Im blauen Hir ſch: 
Hr. Graf v. Heſſenſtein, von Teichenau; Hr. Espagne, Commiſſartus, von Adelnau; He. Tuſſewitz, 
farrer, von Profen; Hr. Hausleutner, Juſtiz Rath, von Pleß; Hr. v. Taubadel, Landrarh, von 
renzburg. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Bollenſtern, Rittmelſter, von Stralſund; 50 v. 
Winterfeld, Parkikul., von Oſſelwitz; Hr. v. Loos, Hauptmann, Hr v Starkenberg, beide von Poln. 
Wartenberg. — In der goldnen Krone: Hr. v. Saint Paul, Major, von Liſſa. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Abrecht, Juſtiz⸗Actuarius, von Ober Glogau. — Su der goldenen 
Sonne: He. Lucas, Oberamtmann, von Altwaſſer. — Im Hotel de Pologne: Hr. Baron 
von Lariſch, von Guhrwitz. — In der großen Stube: Hr. Wandelt, Ober Apellatlons-Ge— 
richts Seeretair, vou Poſen; Hr. Hitler, Oberamtmann, von Piskorſine; Hr. Finger, Prorector, 
von Rawiez. — Im Kronprinz: Hr. v. Benningkoven, vou Keltwig. — Im Pelvat, Lv 
gls: Hr. Kabath, Gymnaſien⸗Directer, von Glatz, im kachol. Gymnaſium; Hr. Schlick, Regle⸗ 
rungs Secretalr, von Poſen, No. 307; Hr. Müller, Oberamtmann, von Koſel, Nro. 1091; Heer 
Schnelder, Reglerungs Kalkulator, von Oppeln, No. 833; 125 Schmidt, Domherr, von Nelſſe, in 
No. 25 Dohm; Hr. Petiscus, Prediger, von Neiſſe, Sand ibllothek; Hr. Kuſche, Duͤrgermeiſter, 
von Schwelduitz, No. 1164; Hr. Wut m, Schauſpfeier, von Karlsruhe, No. 1107. 8 
D a 
(Bekanntmachung.) Zu der am Zoten Auguſt d. J. Nachmittags um 3 Uhr ſtattfin⸗ 
denden Pruͤfung der Zoͤglinge in der Blinden Unterrichts⸗Anſtalt laden wir hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt ein. Es wird uns ſehr erfreulich ſeyn, wenn ſich die Befoͤrderer der Anſtalt von dem 
Erfolg der Verwendungen Ihrer wohlthaͤtigen Beitrage gefällig überzeugen und wenn die 
Freunde des Blinden⸗Unterrichts durch Ihre Theilnahme bei der Pruͤfung den Lehrern und Zoͤg⸗ 
lüngen Ermunterung gewähren. Breslau am arten Auguſt 1824. ae 2 
> b Der Verein für Blinden Unterricht. 


St Herzlicher Dank. | 
Das Sospital fuͤr alte huͤlfloſe Dienſtboten hat ſich abermals folgender mil⸗ 
den Geſchenke und Vermachtniſſe zu erfreuen gehabt, wofür die Vorfteber deſſel⸗ 
ben hierdurch ihren a ar Dank abſtatten; ate von J. R. 4 Athlr. Cour 
von einer ungenannten wo terin Frau S..... ny am Gedaͤchtnißtage ihres Vers 
ſtorbenen Gatten zo Athlr. Cour. Vermaͤchtniß des verſtorbenen Mauermeiſter⸗Ael⸗ 
teſten Herrn Michael Welck 100 Athlr. Cour., von einem ungenannten Wohlthaͤter 
ein Legat von 15 Sgr. Cour. auf die Hand, von dem Aedacteur der neuen Breslauer 
Zeitung Zerrn A. Schall den Betrag eines zertiſchen Zeitungs Inſerats 10 Sgr. Ert. 
Auch bat Herr Staveur Bremer die Güte gehabt ein für das Hospital beſtelltes 
Amts- Pettſchaft unentgeltlich zu verfertigen. Noch ſo Manche wirken im Stille 
zur Beförderung des Gedeihene teſer Anſtalt, worans demſelben oft Vortheile erwach⸗ 
ie 250 ſolche edle scene unde i in Freunde am Gutesthun ein ſchoͤner irdi⸗ 
er Lohn, dem der ſchoͤnere himmliſche folgen muß. ö — 
g 5 f ; EN Das Hospitals Dorfteher - Amt. 


(Tbeater⸗Anzelge.) um den häufigen Nachfragen nach Sperrſitzen und geſchloſſenen 
— fir den aten, zten und aten September moͤglichſt zu genügen, If folgende Einrichtung 
Nahe u Spereſt im Parterre 20 Sir. . e n 
Ein N 20 5 — 8 a 
Eine Loge im aten a à 6 Perſonen 4 Rthlr.; à 12 Perſonen 8 Kehle; à 14 Perfonen 
Rthlr. 10 Sgr. 
Ein Platz 12 aten Nang rechts 20 Sgr., links 15 Sgr. 
Im erſten Rang und im Parterre finden die gewoͤhnlichen Preife ſtatt. 


Beilage 
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Beilage zu No. 101. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
* Vom 25. Auguſt 1824. fe a 0 


... —-.:. . —v— .. , TEE 
(Subhaſtations-Patent.) Das Königliche Stadt⸗Gericht bringt hierdurch zur 
Kenntniß des Publlci, daß ein neuer Bietungs⸗Termin auf das sub hasta ſtehende Gut Gruͤn⸗ 
eiche vor dem Herrn Juſttz⸗Nath Muzel auf den gzten October a. c. Vormittags am 
10 Uhr angeſetzt worden iſt und ladet Kauffuſtige dazu ein. Die Subhaſtations⸗Bebingungen 
find in dem, dem Subhaſtatlons-Patent beigefügten Protokoll vom 19ten Junp d. J. enthalten. 
Das letzte und hoͤchſte Gebot darauf war 6800 Rihlr. Breslau den zöten July 1824. 

. Dias Königliche Stadt⸗Gericht hleſiger Nefidenz. 

(Bekanntmachung.) Mit dem letzten December dieſes Jahres geht dle Pacht des 
Roßmarkt „Standgeldes für das Anbinden der Pferde, welche in den 5 Roßmaͤrkten hierher zu 
Markte gebracht werden, zu Ende. Da nun ſolches auf anderweite 3 Jahre verpachtet werden 
fol, fo haben wir dazu einen Termin auf den 9. September d. J. angeſetzt, und laben 
alle Pachtluſtige ein, ſich am beſtimmten Tage vor unferm Commiſſarius, Stadtrath und 
Câmmerer Zabler Vormittags um 11 Uhr auf unſerm rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufin⸗ 
den, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingungen konnen bei dem Rathhaus⸗Jn⸗ 
ſpector Hänſel eingefehen werden. Breslau den 24. Auguſt 1824. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 


; meiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗ Rat he. 

( ekannt machung.) Dem Publico wird hiermit dekannt gemacht: daß kuͤnftigen 
sten Septe os er c. Vormittags um 9 Uhr verſchledene Effecten, als Leinenzeug und Frauens⸗ 
Waſchkleidung „Stuͤcke in dem Hauſe des Bezirks⸗Vorſtehers Krannig auf der Friedrich Wil⸗ 
helm Straße vor dem Nleolsi⸗Thore oͤffentlich werden verauctionirt werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den hiezu vorgeladen, welche zu gewaͤrtigen haben, daß ihnen die erſtandenen Effecten gegen 

gleich haare Bezahlung lu Courant werden ausgehaͤndigt werden. Breslau den 23. Auguſt 1824. 
f a Koͤnigl. Gericht zu St. Claren. Homuth. 
GBekanntmachung.) Vermöge hoher Keglerungs⸗Verfügung vom ten Auguſt c. ſoll 
das dem Königlichen Fisco gehörende ehemalige Nutzholz⸗Wagazin, worin ſich ein Wohnungs⸗ 
behaͤltniß befindet, bei der hieſigen ehemaligen Jeſulter-Kirche am Ende der Rabbiner⸗Gaſſe 
belegen, welches bie verſtorbene Lacktrer Wittwe Macdonald zeither benutzte, oͤffentlich auf 
ein Jahr von Michaell c. ab, meistbietend vermlethet werden. Hiezu haben wir auf den zoten 
September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einen Termin in 
dem Rent⸗Amts⸗ Locale auf dem Dohme hieſelbſt anberaumt, und indem wir ſolches zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß bringen, laden wir jeden zahluugsfaͤhigen Micthsluſtigen ein, ſich in ge⸗ 
dachten Termine bierſelbſt einzufinben, fen Gebot abzugeben, und den hoͤhern Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen. Die Mieths bedingungen koͤunen zu jeder ſchicklichen Zeit im hieſtigen Reut⸗Amte 
eingeſehen werden. Breslau den arten Auguſt 1824. Raoͤnlgliches Rent⸗ Amt. 

( ekanntmachung.) Von Selten des Koͤnigl. Juſtiz⸗Amts zu St. Vincenz wird das 
der verw. Ober⸗Amtmann Schmidt geborne Dehnel zugehörige, sub Nro. 2. in der Mat⸗ 
thias⸗Gaſfe (Vincenz Elbing) belegene, und auf 403 Nthle, Court. gerichtlich abgeſchaͤßte 
Haus auf den Antrag zelner Neal-Glaͤubigerin hienste nothwendig ſubhaſtirt und oͤffentlich feil 
geboten. Zu dieſem Zwecke ſind nachſtehende Bietungstermine, als der agte October, Zute 
December und ite März a. 4. beſtimmt, und es werden hierzu Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige biemit eingeladen, Bodies Terminen, befouderg in dem auf den ıten März a. k. 
Vormittags 10 Uhr in hieſiger Amts⸗Kauzley peremkoriſch anſtetzenden Termine perſoͤulich zu. 
erſcheinen, die naͤhern Bedingungen und Zablungs⸗ Modalitäten zu vernehmen, demnaͤchſt ihr. 
Gebot zu thun, und ſodann zu gewͤrtgen, daß befagtes Haus dem Meiſtbietenden unter Eins 
willigung der Extrabentin zugeſchlagen, auf nachherige Gebote aber nicht weiter reflectirt werz 
den wird, als nach §. 404. des Anhangs zur Allgem. Ger, Ordnung att findet. Die über die⸗ 


ſes Grunbſtuͤck aufgenommene Taxe kann ſowohl in hleſiger Amts ⸗Kanzlei, als auch bel den 
bieſigen Hochloͤblichen Stadt⸗Gerichten eingeſehen werden. Uebrigens werden alle etwa unbe⸗ 
kannte Real⸗Praͤtendenten, ſo wie der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Natural: Befiger 
Herr v. Nieckliſch zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub poena praeclusi et silentii per- 
petui hiemit eingeladen. Breslau den 18ten Auguſt 1824. r f 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz. Jun g nitz. 
(Auction.) Es ſollen am gn c. Vormittags von 9 bis 12 uhr und Nachmit⸗ 
tags von bis § uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königl. Stadtgerichts 
in dem Haufe No. 897. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effekten, beſtehend in Silder, Kupfer, 
Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den ı2ten Auguſt 1824. 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
(Vorladung.) Von dem Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht wird hiermit bekannt 
gemacht: daß über das zurückgelaffene Vermögen des von hier entwichenen Tuchmachermei⸗ 
ſters Hieronymus Stechno, unterm 25fen November 1823 der Konkurs eroͤffnet worden iſt. 
Es werden daher alle diejenigen, welche an den ꝛc. Stechno Forderungen und Anſpruͤche zu. 
haben vermeinen, hiermit oͤffentlich vorgeladen in dem, auf den 9ten November d. J. 
Vormittags xo Uhr vor dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath von Gilgenheimb, ans 
beraumten Konnotatlons⸗Termine entweder perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläff ge und voll⸗ 
ſtaͤndig unterrichtete Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft die hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien Cirves, Goͤrlich und Koſch vorgeſchlagen werden in dem Partheien⸗ 
zimmer hierſelbſt, zu erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderungen genau und uns 
ſtaͤndlich anzugeben, und deren Richtigkeit durch gleichzeitige 3 der daruͤber ſpre⸗ 
chenden Urkunden, und durch Anzeige der übrigen Beweismittel zu bekr ftigen. Diejenigen 
Gläubiger aber, welche in dieſem Termine dennoch ausbleiben ſollten, werden mit allen ihren 
Forderungen an die Maſſe praͤkludirt, und es wird ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Creditores 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Da uͤbrigens der Aufenthalt des Konkurſtfex un⸗ 
bekannt iſt, ſo wird = dieſer hiermit zugleich vorgeladen, um den Kontradiktor die ihm bei⸗ 
wohnenden, die Maſſe betreffenden Nachrichten mltzutheilen, und beſonders über die Anſpruͤche 
feiner Kreditoren Auskunft zu geben. Neiſſe den sten July 1824. R 
Koͤnigliches Preußiſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts wird 
bierdurch bekannt gemacht: daß, auf den Antrag Bar Realglaͤubiger, die Subhaſtation des 
Nitterguthes Glesmannsdorf und Zaupitz, im Fuͤrſtenthum Neiſſe und deſſen Kreife belegen, 
fo wie des Guthes Jentſch im Herzogthum Grottkau und deſſen Kreife belegen, nebſt allen Rea⸗ 
litäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen im Wege der Exekution verfügt worden iſt. Die Be⸗ 
hufs der Subhaſtation aufgenommenen landſchaftlichen Taxen, und zwar: a) die Taxe des 
Ritterguthes Giesmannsdorf und Zaupitz iſt unterm 1öten Juny 1824 auf 37,288 Rthlr. 
22 Sgr. 5 17 b) die Taxe des Guthes Jentſch unter demſelben Datum auf 9,931 Rthlr. 
27 Sgr. 6 Pf., mithin Überhaupt für ſaͤmmtliche Güter auf 47,220 Rthlr. 19 Sgr. 11 Pf. feſt⸗ 
geſetzt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Bablungöfähige hierdurch oͤffentlich aufgefor⸗ 
dert und vorgeladen: in den angeſetzten Bletungsterminen, naͤmlich den raten November 1824 
und den gten Februar 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
4ten May 1825 Vormittags um 9 uhr vor dem ernannten Commiſſarius Herrn Juſtitzrath 
Schuberth in dem Parthelen⸗Zimmer des hieſigen Königlichen al dat hein e. Gerichts in 
Perſon oder durch gehörig informirte, und mit Vollmacht verſehene Mandatarlen aus der Zahl 
der hleſigen Juſtiz⸗Commiſſorien (wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbefanntſchaft der Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Cirves, Mittelmann, Goͤrlich und Koſch vorgeſchlagen werden, an 
deren Einen ſte ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrti⸗ 
gen: daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des 
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peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebste wird aber, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen, keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der faͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar Letztere ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt 
werden. Die landſchaftlichen Taxen ſelbſt, welche an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle aushaͤngen, 
koͤnnen in den geſetzlichen Amtsſtunden eingefehen werden. Neiſſe den raten Auguſt 1824. 
N Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gerlcht. 
(Citatio Edictalis.) Auf den Grund der von dem Invaliden und Tagearbeiter Gott⸗ 
lieb Schlunck bei dem unterzeichneten Koͤnigl Land⸗ und Stadtgericht wider feine Ehefrau 
Francisca Schlunck angebrachte Cheſcheidungsklage wegen boͤslicher Verlaſſung, iſt ein Ter⸗ 
min zum Suͤhns⸗Verſuch und zur Beantwortung der Klage und Inſtructton der Sache auf den 
25. October . a. Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Aſſeſſor Fritſch angeſetzt, zu 
welchem die Verklagte hiermit unker der Warnung vorgeladen wird, daß bei ihrem Nichter⸗ 
ſcheinen die boͤsliche Verlaſſung fuͤr begruͤndet angenommen und das Band der Ehe durch ein 
Erkenntniß getrennt, und ihr ſaͤmmtliche Koſten zur Laſt gelegt werden ſollen. Brieg den 8ten 
July 1824, i Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 

„( GBekanntmachung.) Es iſt am 16ten d. Mts. auf dem Felde bei Eiſenberg, hieſtgen 
Kreiſes, ein lichtbrauner Wallach mit elner Stirn⸗ und Naſenblaͤſſe, am linken Vorder- und 
rechten Hinterfuß weiße Feſſeln, langen Schweif und als befondere Kennzeichen auf der linken 
Selte die hier beſchriebenen Figuren: als der Umriß einer Glocke, neben demſelben die Zahl II. 
und unter beiden ein X eingebrennt, aufgefangen worden. Da der Eigenthuͤmer dieſes Pfer⸗ 
des bis jetzt nicht hat ausgemittelt werden koͤnnen, fo wird derſelbe hiermit oͤffentlich vorgela⸗ 
den mit dem Bemerken, wie das bezeichnete Pferd gegen Erſtattung der aufgelaufenen Zeitungs⸗ 
Inſertionsgebuhren und Futterkoſten und nach gehöriger Legitimation bes Sigenthumsrechts 
auf dem Dominio Eiſenberg ſofort in Empfang genommen werden kann. Strehlen am 23ten 
Auguſt 1324. Koͤniglich Preußiſcher Landrath. Prittwitz. 

(Bekanntmachung.) Muͤnſterberg den 7ten Auguſt 1824. Der hieſige Apotheker Carl 
Johann Gottlieb Gerhard und die Tochter des zu Friedland verſtorbenen Paſtors Felgen⸗ 
bauer, Amalie Florentine Fel genhauer, haben in ihrem am zoten Juny c. zu Reichen⸗ 
bach errichteten Ehe- und Erb⸗Vertrag die unter Eheleuten hieſelbſt obwaltende Guͤter-Semein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen, welches den beſtehenden Vorſchriften gemäß hiermit bekannt gemacht 
wird. 25 Das Königliche Land- und Stadt-Gericht. 

(Bekanntmachun 9.) Die bei Katholiſch⸗Hammer im Trebnitzer Kreiſe belegene Rz. 
nigliche Brettſchneidemuͤhle fol hoher Beſtimmung gemäß, meiſtbietend auf 6 Jahre verpach⸗ 
tet werden. Es iſt hierzu ein Licltations-Termin auf den 13ten September d. J. als an einem 
Montage anberaumt worden, und werden zahlungsfaͤhige Pachtluſtige hiermit eingeladen, ſich 
am gedachten Tage früh um 9 Uhr auf der Königlichen Brettmuͤhle zu Katholiſch Hammer eins 
zufinden und daſelbſt ihre Gebote abzugeben. Die Verpachtungs⸗Bedingungen koͤnnen bei dem 
Koͤniglichen Oberfoͤrſter Winkler in Brieſche jederzeit nachgeſehen werden. Trebnitz den zoten 
Auguſt 1824. N Königliche Forſt⸗Inſpection Hammer. 

(Aufgehobene Guͤtergemeinſchaft.) Es wird bekannt gemacht, daß der Bäder 
Johann Ernſt Hentſchel und feine Ehegattin Louiſe Henriette geborne Hoffmann, die 
zwiſchen ihnen durch ihre Verheirathung entſtandene hiefige ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft bei 
der Verlegung ihres Wohnorts nach Breslau, daſelbſt unterm 26ten April 1824 aufgehoben 
haben. Oels den gten Anguſt 1924. . Das Stadt⸗ Gericht. 

(Sdietal⸗Eitation.) Von dem Koͤnigl. Gericht der hleſtgen Stadt iſt Über das in 
495 Nthlr. 7 Sgr. 2 Pf. beſtehende Activ- und mit einer Schuld⸗Summe von 680 Rthl. 16 Sgr. 
5 Pf. belaſtete Vermoͤgen des vor einigen Jahren hieſelbſt verſtorbenen Muͤller Carl Schul⸗ 
czik heute Mittag der Coneurs eröffnet worden. Demzufolge haben wir nun zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller unbekannten Gläubiger einen Termin auf den Zoten 
September d. J. Vormittags um 9 Uhr in unferm Gerichts⸗Locale anberaumt, und fordern 
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ten peremtorifchen Licitgtions⸗Termin (weil nach Ablauf deffelben keine 
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dieſe Gläubiger hierdurch auf, ſich bis zum Termin ſchriftlich, in dem ſelben aber ßerſoͤnlich, 
oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
Recht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblel⸗ 
benden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtſg gehen und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der fich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden. Sohrau in Oberſchleſten den a8ten July 1804, 8 
= ee Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 

(Avertiſſement.) Den unbekannten Glaͤubigern des hieſelbſt vor einigen Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Schuhmacher Carl Fixek wird hierdurch bekannt gemacht, das deſſen Nachlaß unter 
die ſich gemeldeten Gläubiger deſſelben vertheilt werden ſoll, weshalb Erſtere nach Vorſchrift 
der Allg. Ger. Ordn. Theil 1. Tit. 50. $. 5. und 7. hledurch aufgefordert werden, ſich binnen 
vier Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem dieſerhalb auf den 28ten September d. J. hieſelbßz 
Vormittags 9 Uhr vor uns anberaumten Termine zu melden und ihre Anforderungen und das 
Vorzugsrecht an die erwähnte Maſſe anzubringen, widrigenfalls fie ſich nur dieſerhalb an die 
gemeldeten Glaͤubiger nach Verhältniß der von ihnen Erhobenen werden halten koͤnnen und diefe 
ihnen darnach nur — was ihnen ebenfalls hierdurch eroͤffnet wird — würden gerecht werden muͤſſen. 


Sohrau in Oberſchleſten den roten Auguſt 1824. : 
Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 


(Subhaſtatlon.) Das Herzoglich Braunſchweig Oelsſiſche Fuͤrſtenthums⸗Gericht macht 
bierdurch bekannt: daß die nothwendige Subhaſtation des im Fuͤrſtenthume Oels und deſſen 
Oels⸗Bernſtaͤdtiſchen Kreiſe bei Bernſtadt gelegenen freien Allodial⸗Ritterguthes Langenhoff, 
zund Antheil Taſchenberg verfügt worden iſt. Es ladet demnach alle diejenigen, welche gedach⸗ 
ites Gut zu kaufen willens und vermoͤgend find, hierdurch ein, in den 3 Terminen, den Sechs 
und Zwanzigſten May 1824, den Sechs und Zwanzigſten Auguſt 1824, beſonders aber in dem 
am Neun und Zwanzigſten November 1824 Vormittags 3 Uhr anſtehenden letz⸗ 
| ebote, fie müßten denn 

noch vor Eroͤffnung des Zuſchlags⸗Erkenntniſſes eingehen, mehr angenommen werden konnen) 


Vormittags um 9 Uhr in hieſigem Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Locale zu erſcheinen, und ihre Ge⸗ 


bote auf gedachtes Gut, welches landſchaftlich auf 42,052 Rthlr. 15 Sgr., d. i. Zwei und 
Vierzig Tauſend und Zwei und Funfzig Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, vor dem Tommiſſa⸗ 
klo Juſtiz⸗Rath Fiſcher zu Protocoll zu zeben, worauf ſodann der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden und annehmlichſt Zahlenden erfolgen und die koͤſchung der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen verfuͤgt werden wird, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Die 
Taxe kann an hieſiger Gerichtsſtaͤtte und iu hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden. Oels den 
goſten Januar 1824. Herzoglich, Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Gericht wird das, von dem zu Charlotten⸗ 
brunn verſtorbenen Kaufmann Gottlob Dix binterlaſſene, am Marktplatze daſelbſt gelegene 
Haus Neo, 2, welches gerichtlich auf 2762 Kehle. 10 Sgr. gewuͤrdigt worden, im Wege des 
Concurſes ſubhaſtirt, und ſind zu dieſem Zweck die diesfaͤlligen Bietungstermine auf den arten 
October c., den 16ten December 6., der dritte und peremtoriſche aber auf den neten Ges 
bruar 1825 Vormittags um 10 Uhr in der Kanzlei zu Tannhauſen anberaumt worden, wel⸗ 
ches beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen biermit bekannt gemacht wird. Gottesberg den 
loten Auguſt 1824. Reichsgräflich von Puͤckler Tannhaͤuſer Gerichts⸗Amt. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag des Franz Schaal zu Weißdorff wird hiermit 
der Franz Schaal, welcher vor länger als 10 Jahren beim Holzfloͤßen auf der Oder nach 
Breslau ertrunken ſeyn ſoll, fo wie auf den Antrag des Schullehrer Schwartzer zu Polniſch⸗ 
Feine der Johann Ehriſtian Schwartzer, von welchem, ſeit er bei der Belagerung vor Glogau 
geſtanden dat, keine Nachricht eingegangen iſt, und deren Erben hierdurch vorgeladen, ſich bin⸗ 
nen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 11. Januar 1825 Vormittags um 9 Uhr 
u Schurgaſt angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und die weitere 


Be ET 
Anwelſung, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß bieſelben nach dem Antrage der 
obengedachten Verwandten fir todt erklart, und ſodann das ihnen noch zukommende Vermögen 
ihren genannten naͤchſten Verwandten als zugefallen betrachtet werden wird. Neudorff den 
13. März 1884. 2 Gericht der Herrſchaft Schurgaſt. a 
(Bekanntmachung.) Ein 6 Meilen von Breslau belegenes Dominium wünscht 
1400 Morgen Acker und Wiesen, meistens sehr guter Qualität und im besten Dün- 
gungs-Zustande, in Parcellen von beliebiger Grölse zu vererbpachten. Als baare 
Aufgabe sind pro Morgen gur 5 Rthlr. zu zahlen und kann die Erbpacht von 
10 zu 10 Jahren mit / oder 1/3 abgelöset und in freies Eigenthum verwandelt 
werden. Es sind theils andere Nahrungen mit gehörigen Gebäuden hier kauflich oder, 
bei Uebernahme bedeutender Parcellen, Wirthschaftshö fe und Inventarium mit 
zu überlassen, Auf Postfreie Anfragen ist das Nähere in Breslau auf der Schmiede- 
brücke in Adam und Eva, 2 Stiegen hoch, so wie in Wohlau beim Herrn Stadt- 
Richter Wagner zu erfahren. 
5 (Anzeige.) Weltzen⸗ Archangelſches⸗, Boͤhmiſches⸗, Stauden und Johannis⸗ 
Korn zur Saat iſt billig zu erhalten beim Dominium Seifrodau bei Winzig. 
(Billard⸗ Verkauf.) Zwei neue gut gearbeltete Billards, das eine don Birken, 
das andere von Erlen⸗Holz, letzteres in der Form eines 0 Billard, kann fuͤr einen weit bil⸗ 
ligern Preis verkauft werden; auch verpflichte ich mich, binnen 8 Stunden ein Billard bis zum 
Spiel aufzuſetzen. Alle Transport⸗Koſten beforge ich fret. Desgleichen find bei nur zwei Fey⸗ 
Maſchinen, von vorzüglicher Guͤte, billig zu haben. a 
9 Fabhlbuſch, Tiſchler⸗Meiſter, goldne Rade⸗Gaſſe im goldnen Ninge. 
(Anzeige.) Dreißig Schock vierjährige und hochſtaͤmmige Obſt⸗Baͤume, als Aepfel, 
Birnen und Kirſchen von den beſten Sorten, das Schock zu 10 Rthlr., ſtehen zum Verkauf bei 
dem Freiſtellbeſitzer Kohl zu Neſſelwitz, Militſcher Kreiſes. a 
g οοαννττιτιπναπντjẽỹNÜõ) NND eee eee eee eee ee eee 
. Verkaufs ⸗ Anzeige. 5 
: Sei dem Dominium Schlanz, Breslauſchen Kreifes, ſtehen 130 Stuck vers 
ebelte, zur Zucht taugliche Mutterſchaafe zu verkaufen. Der Preis der Wolle iſt ſeit vie⸗ 8 
len Jahren nicht unter 100 Kepler, Court., aber mehreremal bedeutend hoͤher geweſen. 3 
Schlanz den azten Auguſt 1824. n 5 ö 
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(Anzelge.) Lampen zum Illuminiren find billig zu verkaufen Gartenſtraße No. 16, im 


Zeißiſchen Garten. Ä 5 
555 1 rkaufs⸗Anzeige.) Bei dem Dominium Weiden bach bei Bernſtadt ſteht noch 
ene bedeutende Quantität Dach”, als Forſtziegeln zum Verkauf. 

(Offene Milchpacht.) Die Milchpacht bei dem Dominio Sims dorf elne Meile bon 
Breslau, iſt zu Michaeli d. J. zu vergeben. “ 5 

(Verpachtungs⸗Anzeige.) Die dem Dominio Linden, Brieger Kreiſes, gehörende, file 
den Abſatz ſehr vorthellhaft gelegene, neu erbaute, zum Aus ſchank berechtigte, und mit Weihnach⸗ 
ten d. J. pachtlos werdende Bierbrauerei und Branntwembrenneret, fol am 27. September d. J. 
fruͤh 9 uhr in hieſiger Vorwerks⸗Behauſung auf mehrere Jahre anderweitig verpachtet wer⸗ 
den. Welches hiermit Pachtluſtigen zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. Die nähern Des 
dingungen ſind in der Domintal⸗Rendantur hieſelbſt zu erfahren. Das Doms Linden am azten 
Auguſt 1824 Mehlhorn. Altmann. . 

(Auct ſons⸗Fortſetzung) Die am aten d. M. angefangene Auction in Nro, 557. 
auf der Reuſchengaſſe wird Montag den zoten Auguſt fortgeſetzt, und ſollen an dieſem Tage. 
vorzoͤglich noch Juwelen, Kunſtſachen und Gemmen zum Verkauf geſtellt werden. 

e 6 f Sam. Biere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
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(Auckion.) Im Auftrage des Herrn F. W. Dreutler werde ich in deſſen Local, Jun⸗ 
kerngaſſe No. 610. den Eten Septbr. a. c, früh um 9 Uhr circa 100 Bohlen ſchoͤnes Mahagoni⸗ 
Holz von allen Sorten und einige Partien dergl. Jouruire meiſtbietend verſteigern. 

i C. A. Fähndrich, Auktlons⸗Commiſſarius und Waaren⸗Maͤkler. 


— 


2 Literariſche A ei re 2 g 
Unterzelchneter macht ganz ergebenſt bekannt, daß die von demſelben auf Subſcription her⸗ 
ausgegebene, beſonders für Forſtbeſttzer geſchriebene g ö 
5 Anleitung zu Bewirthſchaftung und Benutzung der Forſten 
auch in der Buchbruckerey des Herrn Kupfer zu Breslau (Schuhbruͤcke in der goldnen Schlld⸗ 
kroͤte No. 1726.) und bei dem Verfaſſer ſelbſt gegen den frey einzuſendenden Preis von ı Rthlr. 
7 Sgr. 6 D'. Court. pro Exemplar zu haben iſt. Carls ruhe den arten Auguſt 1824. 
7 ? Klotz, Forſtmeiſter. 
(Offerte und Berichtigung.) Es iſt iſehr oft der Fall, daß an mich bes 
ſtimmte Briefe, wegen Tanget der richtigen Adreſſe nicht an mich gelangen, und ge⸗ 
ſchieht dies um fo eher; da an hieſigem Ort zwei Handlungen unter der Firma Jaffa 
exiſtiren. Ich erſuche daher ein geehrtes Publicum ſo wie meine reſp. Handlungs⸗ 
freunde, ſich genau meine untenſtehende Unterſchrift und Lage meiner Handlung zu 
bemerken und nur unter dieſer die an mich beſtimmten Briefe zu adreſſiren. Bei die⸗ 
fer Gelegenheit empfehle ich einem hochgeehrten Publikum alle Sorten Speeerey⸗ 
Waaren, diverſe Sorten weine, Arak, Rumm, Provencer Oel, beſtes reines Baums 
Oel für Tuch fabrikanten, raffinirt Ruͤboͤl das Pfund Pr. a 3½ Sgr. Cour.; aus allen 
anerkannt guten Fabriken die beliebteſten Nauch⸗ und Schnupftabacke. Alle Waaren 
find von der vorzuͤglichſten Qualitat und zu den jetzt moͤglichſt erntedrigſten Preiſen, 
wodurch ich jederzeit daß mir zu ſchenkende Vertrauen werde zu erhalten ſuchen. 


Bernſtadt den 24ten Auguſt 1824. 
f : David Jaffa, auf der Namslauer Gaſſe. 
„Neue vorzüglich fette holländifche Voll⸗ Heringe) erhielt ich fo eben und 
öfferire dieſelben im Ganzen, in kleinen Gebinden und im Einzeln ſehr billig. Auch erhalte ich 


binnen zwei Tagen den erften neuen. hollaͤndiſchen Süßmilch - Käfe und die erſten neuen Braban⸗ 


ter Sardellen; welche Gegenſtaͤnde ich ebenfalls in Parthien, und im einzeln billig empfehle. 
. ö S. G. Schroeter, Ohlauer⸗ Straße. 
Mineral⸗Geſund⸗ Brunnen > Handlung in Breslau. DI 
' 18247 Auguſt⸗Schoͤpfung. 

So eben empfing ich die letzten diesjährigen Transporte: Marlenbaber⸗, Kreuz⸗ 
und Ferdinands⸗, Eger⸗Franzens⸗ Salzquelle⸗ und Sprudel⸗ Selterz, 
Jachinger⸗, Geilnauer⸗, Driburgerz, Spaar, Pyrmonter⸗, Said ſchuͤtzer⸗ 
bitterwaſſer⸗„ Cudowa⸗, Flinsberger⸗, Reinerzer⸗, Lkangenauer⸗, Alt 
waſſer⸗, Muͤhl⸗ und Ober ⸗Salz⸗Brunn nebſt deren Beſchreibungen. Saͤmmtliche 
Brunnen find in den diesjährigen wärmſten und ſchoͤnſten Tagen geſchoͤpft, weshalb ich ſolche 
mit Recht ganz vorzuͤglich meinen ſehr werthen Abnehmern und einem geehrten Publico, ſo wie 
Egerbrunn in großen Hyallt⸗Glas⸗Flaſchen anempfehlen kann. 

Friedrich Guſtav Pohl, RR 
„Schmiedebruͤͤcke zum doppelten gruͤnen Adler No. 1818. 

Blumen⸗Zwiebelnz beſtehend in einfach blau und weißen Hyacinthen zum Fruͤbtrei⸗ 
ben, Tazetten, gefuͤllte und einfache Tulpen, 12 Sorten Fritillarien und mehrere EiliensArten, 
wovon Preis⸗Verzeichniſſe zu haben find, empfiehlt der Kunſt⸗Gaͤrtner C. Ehr. Mohnhaupt. 

(Anzeige.) Bei meinem hieſigen Etabliſfement empfehle ich mich einem hochgeehrten 
Handelspublikum mit allen Sorten ſeidenen, baumwollenen, leinenen und wollenen Baͤndern 
en gros, ferner mit allen Gattungen Spitzen und Spitzengrund, ſo wie mit verſchiedenen, ſo⸗ 

wohl in dieſes als in das Putzfach einſchlagenden Artickeln. Ich verſpreche die moͤglichſt billl⸗ 
gen Preiſe, auch reelle und prompte Beditgung. f er, 
Wilhelm Geldis, Karlsgaſſe im reformirten Schulgebäude, 
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(Anzeige.) Friſch, ſehr ſchoͤn geraͤucherten Silber-Lachs erhielt ich mit letzter Poſt. 
= 8 ’ = en Ohlauer- und Beuſt⸗ Gaſſen cke. r 
(Anzeige.) Aechten Grüuberger Wein⸗Eſſig offerire ich im Ganzen als Einzeln zum 
billigſten Preiſe A. Barthel, Ohlauer⸗ und Bruſt⸗Gaſſen⸗Ecke. > 
(Anzeige.) Beſten Weineſſig pro Oxhoft 10 à 12 Rthlr. Court. iſt bis zu den kleinſten 
Gebinden von 10 Quart zu haben. Junkerngaſſe No. 614. neben dem goldnen Loͤben. 
(Anzeige.) Gute Glaͤzer Butter zu 7 Sgr. Nom. Mze. pro Quart iſt zu haben Junkern⸗ 
gaſſe No. 614. neben dem goldenen Loͤwen. a | 
(Anzeige.) Schöne rußiſche Seife zu 8 Sgr. Nom. Mze. haben fo eben erhalten 
W. Schuſter & Soldner, Junkerngaſſe No. 614. neben dem goldnen Löwen. 
(Anzeige.) Beim Heringer Reinwald auf der Schweidnitzer Gaſſe an der Ohlau-Bruͤcke 
find neue hollaͤndiſche Heringe zu haben. i a 
(Anzeige.) Neue Truͤffeln, friſchen fließenden und gepreßten Caviar, ſchoͤnſten weiſſen 
und braunen Sago, Traubenroſinen, Mandeln in Schaalen, Maraſchino und Curagao Liqueur 
und neuſte holl. Heringe empfiehlt zu guͤtiger Abnahme 8 
Carl Schneider, am Ecke der Schmiedebruͤcke. 
(Anzeige.) Mit neuem Kirſchſaft, der mit Gewuͤrz verſetzt iſt, dem Weine einen ange⸗ 
nehmen Geſchmack giebt und ſich ein Jahr lang conſervirt, das Quart 12 Ggr. Court., em 
pfiehlt ſich der Conditor Banco, auf der Odergaſſe dem gruͤnen Hirſch grade uͤber. 
(Anzeige.) Eine große Auswahl von feinen franzoͤſiſchen Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
Handſchuhen habe ich fo eben erhalten. Außer dieſen empfehle ich Damenhandſchuhe zu 4, 
5 und 6 Ggr. das Paar, die für dieſen Preis beſonders gut ausfallen. 5 
: 8. Pupfe, Ecke der Albrechtsſtraße und Schmledebruͤcke. 
(Anzeige.) Vorzuͤglich guter Spiritus ſowohl zum Brennen als zur Politur, iſt 
ſehr billig zu haben, in der Oel⸗Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegenüber. N 
(Bekanntmachung.) Einem hochzuverehrenden Publicum mache ich ergebenſt bekannt, 
daß ich Sonntags den 29ten Auguſt meinen neu und geſchmackvoll decorirten Saal wieder ers 
öffnen werde, weshalb ich um geneigten Zuſpruch bitte: Da ich für prompte Bedienung, gute 
Speiſe und Getraͤnke beſtmoͤglichſt ſorgen werde, ſo ſchmeichle ich mir die Zufriedenheit des 
geehrten Publikums zu erwerben, und da kuͤnftighin Sonntags und Montags, die Tanzvergnuͤ⸗ 
gungen fortgeſetzt werden, ſo wuͤrde ich in dem geneigten Zuſpruch deſſelben meinen hoͤchſten 
Wunſch erfuͤllt ſehen. P. Galler, Coffetier im Roſengaͤrtchen am Buͤrgerwerder. 
(Unterkommen:Geſuch.) Ein junges Mädchen gebildeter Erziehung, die in allen 
weiblichen Arbeiten geübt, auch in der Wirthſchafts fuͤhrung nicht unerfahren iſt, wuͤnſcht in 
einer kleinen Stadt oder auf dem Lande gegen freie Station und billiges Honorar ein anſtaͤndiges 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Agent Ehriſtiar kudwig Meyer hierſelbſt in 
der Stadt Warſchau auf der Kupferſchmiedegaſſe wohnhaft. Breslau den ıoten Auguſt 1824 
Offene Stelle.) Ein Mann von geſetzten Jahren, der moͤglichſt fertig ſchießt und die 
Gärtnerei etwas verſteht, kann bei guten Zeugnißen auf dem Dominio Klein⸗Schmograu bei 
Winzig, Anſtellung finden. g 
(Empfehlung.) Mit Vermlethung weiblicher Dienſtboten, welche mit guten Atteſta⸗ 
ten verſehen find, empfiehlt ſich einem verehrten Publikum ergebenſt die Fiſchhaͤndlern Chriftiane 
Hilſchern auf dem Fiſchmarkte. N 
(Werthſtempel⸗Entwendung.) Dem Herrn Juſtlz-Kommiſſarius Dziuba zu 
Breslau iſt ein Werthſtempel von 95 Rthlr. entwendet worden: ſowohl die Wiedererlangung 
dieſes Werthſtempels, als die Bekanntwerdung des eigentlichen Diebes iſt fuͤr mich von beſon⸗ 
derm Werth, da eine falſche Vermuthung hierbei im Spiel zu ſeyn ſcheint: ich erſuche daher 
alle hieſige und auswaͤrtige Herren Juftize Beamten und Stempelpapier⸗Verleger ergebenſt, falls 
der entwendete Stempel durch irgend einen Zufall bereits in ihre Hände zum Verkauf gekom⸗ 
men oder noch kommen ſollte, hiervon dem Bureau des Juſtiz⸗Kommiſſarius Dziuba zu 
Breslau gefaͤlligſt Anzeige machen zu wollen. Grundmann. 
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(Verlorne botterie⸗Los fe.) Den aßten d. M. find mir die Erneuerungs⸗Loofe zter 


Claſſe zoter Lotterie in einer Papier⸗Umhuͤllung verloren gegangen, Die noͤthigez Vorſicht iſt 
bereits getroffen, daß ſolche nur denen bei mir notirten rechtmäßigen Elgenthümern 
die durch Vorzegung der Looſe von den fruͤhern Elaſſen ohnehin ſich als ſolche zu legitimiren ver⸗ 
moͤgend find, im Fall eines Gewinnes von Werth ſeyn konnen, weil alsdann die ate Klaſſe 
für die zte Klaſſe geltend gemacht wird. Wenn ich jedoch durch den ehrlichen Finder bei baldiz 
ger Zurückgabe dieſe Umſtaͤnde zu erſparen im Stand geſetzt bin, verſpreche ich demſelben eine 
gute Belohnung. Breslau den 27ten Auguſt 1824. e e ee ee 
we H. k. Naſchelsky, UntersEinnehmer 
in den 3 Barben, Neuſchegaſſe zwei Stiegen hoch. 
(Verlorner Hund.) Am anten Auguſt if ein braun; und weiß geſprenkelter Jagd⸗ 
hund mit einer Doppel- Naſe, und auf den Namen Ninony hoͤrend, verloren gegangen, wer dies 
ſen ele dem Eigenthuͤmer in No. 766. auf der Schweidnitzer Straße nachweiſet, erhalt eine 
ute Belohnung. BEER ara £ 
(Neifegelegenhett) nach Berlin, 3 Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtal Sky in der Toͤpfergaſſe. s E 
eiſe⸗Gelegenhelt.) Den 2gteu d. M. geht ein ganz gedeckter Wagen von hler 
nach Salzörunn ab. Das Nahere iſt zu erfragen beim Lohnkutſcher Lebſtick auf der Nicolai⸗ 
Gaſſe in der gelben Marie. 
Fenſter zu vermiethen zum aten September) auf der Seide. Wilh. Straße 
ehem 5 erſten Haͤuſer. Das Nähere zu erfragen beim Buchdrucker Fritſch, Herrngaſſe 
o. 27. Parterre. 5 i ER 
(Anzeige.) Cine freundliche Stube mit Meubles für einen oder zwei einzelne Herren iſt 
25 905 zu vermiethen, Kupferſchmidtgaſſe beim Weinhaͤndler Herrn Schweizer, 3 Stier 
n hoch. s 
5 (Bekanntmachung.) Zwei meublirte Zimmer mit Betten, nebſt einem verſchloſſenen 
Vorſaal find zu vermiethen und bald zu beziehen. Sollten außer Breslau ankommende refp. 
Herrſchaften bei denen auf den aten, zien und aten Septbr. e ſtatt findenden Feyerlichkelten 
Gebrauch davon zu machen wunſchen, fü erfahrt man das Naͤhere auf der Pfuorrgaſſe gu der 
Hirſchbrücke Nro. 928. Parterre bei dem Gaͤterbeſtaͤtiger Herrn Brenner. f 

(Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles vorn heraus if für einen einzelnen Herrn 
auf der Ohlauerſtraße No. 933. im zweiten Stock abzulaſſen. en 

(Vermiethung.) Zwei offne Gewölbe, zu jedem Handel brauchbar, auch jedes derſelben 
mit einem hellen geräumigen Comptoir verſehen; ſo wie ein guter trockner Keller, und noͤthi⸗ 
genfalls eine einzelne Stube, ſind zu vermiethen und bald oder Termino Michaelis zu beziehen 
in No. 1196. auf der Ohlauer⸗Straße. 1 = 

Bermierkäng) Auf der Promenade ohnweit bes Sandthors in der heiligen Geiſt⸗ 
Gaſſe No. 1534. iſt ein ſehr freundliches Quartier, beſtehend aus 3 Stuben, nebſt Küche, Keller 
und Bodengelaß, auf Michaeli zu beziehen. 

(Vermietbungs⸗Anzelge.) Auf der dußern Ohlauergaſſe in der Koͤnigs⸗Ecke iſt ein 
freundliches Quartler von 3 Stuben und Zugehoͤr zu vermiethen und bald oder auf Michaellz 
zu beziehen: Das Nähere beim Elgenthüͤmer. 5 8 

(Zu vermiethen) bald oder zu Wichaeli eine Woßnung von z bis 4 Stuben, 2 pferde⸗ 
ſtaͤlle mit Futterbodens, 2 Wagenßande, auch kann noch eine Stube dazu gegeben werden. Das 
Nähebe im Specerey⸗Getwöͤlbe, Ecke der Kupferſchmidt⸗ und Altbuͤſſergaffe. 

(An zeig e:) In No. T. am Paradeplatz ifrauf eine kurze Zeit ein angenehmes Quartier 


* 
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abzulaſſen, welches ſich beſonders wegen der ſchoͤnen Ausſicht auf die herannahenden erfrruli⸗ 


chen Tage eignen würde, Das Näpese beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 
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Wieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wübelm Gaitlieh Rox nſchen Buchhandlung und it auch auf allen Rönigl. Poſtämiern zu haben. 

Wedaateur: Proffſſor Rhode, 5 


